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Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
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für die Petitſpallzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Exvedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „In 
vank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dute⸗ n 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des Ja- und Auslandes 

Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 


Inſertionspreis 
Inſerate werden angenommen 


in Der 


. 


2 Uhr nachmittags 


XV. Jahrg. 


Für die Monate 
1 und Dezember koſtet die „Thorner 
Preſſe“ mit dem Illuſtrirten Sonntagsblatt 


November 


in den Ausgabeſtellen und durch die Poſt 

bezogen 1,00 Mk., frei ins Haus 1,34 Mk. 

Abonnements nehmen an ſämmtliche kaiſerl. 
oſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 
Expedition der „Thorner Preſſe“, 


Katharinenſtraße 1. 


Durch die internationale 


Leprakonferenz, 
welche vom hi 16. f ar zu Berlin 
rant hat, iſt, wie die halbamtliche „Ber⸗ 
mer Korreſpondenz“ berichtet, ein reichhal⸗ 
tiges wiſſenſchaftliches Material zuſammen⸗ 
getragen und ein nach mannigfacher Rich- 
tung fruchtbarer Gedankenaustauſch zwiſchen 
Bo Lepraforſchern herbeigeführt worden. 
Pas Erattiſcher Wichtigkeit iſt vornehmlich 
rgebniß, daß der von Dr. Armauer 
Phi im Jahre 1871 zuerſt gefundene 
eprabazillus einmüthig als Erreger der 
rankheit und die Lepra als eine von Perſon 
zu Perſon übertragbare Seuche anerkannt 
wurde. Hieraus ergab ſich folgerichtig der 
Schluß, daß die Krankenabſonderung das 
einzige durchgreifende und am raſcheſten 
wirkſame Mittel zur Unterdrückung des Aus⸗ 
ſatzes iſt. 

Wenn dieſe Grundſätze auch ſchon vor 
der Konferenz von vielen Aerzten gebilligt 
worden ſind, ſo iſt deren Anerkennung durch 
eine Verſammlung, an welcher die hervor⸗ 
ragendſten Kenner der Krankheit theilge- 
nommen haben, doch von beſonderer Be⸗ 

eutung. Denn bis in die neueſte Zeit hat 
8 an entgegenſetzten Stimmen nicht gefehlt. 
he, angeſehene Wiener Schule ſteht noch 
auf einem abweichenden Standpunkt. 
bei bei uns wurde noch im Jahre 1892 
15 der Vorbereitung des Seuchengeſetzent⸗ 
ſi fes die Lepra nicht unter die zu berück⸗ 
ih Ügenden Krankheiten aufgenommen, weil 
gen, Verbreitungsart als nicht hinreichend 
ärt bezeichnet wurde. 
N Die Leprakonferenz hat die Iſolirung der 
bebröſen für ſolche Länder als nothwendig 
ezeichnet, in welchen die Krankheit herdweiſe 
er in größerer Verbreitung auftritt, und 
andererſeits hervorgehoben, daß die Abſonde⸗ 
rungsvorſchriften jedesmal den beſonderen 
— . ñ ñ——Mé ñ——— 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
— (Nachdruck verboten.) 


(6. Fortſetzung.) 


„Mauerberg iſt eine große, alte Stadt. 
Die Straßen ſind krumm und ſchmal, die 
10 er hoch und finſter und mit Schnörkeln 
Feſtaben, die Kirchen prächtig und düſter. 
die dugewerke umgeben die Stadt, wiewohl 
ſie eſtung längſt aufgelaſſen ward, ſperren 
Ei och mächtige Thore von außen ab. 
8 der ungeheuerlichſten Gebäude der 

tadt iſt das alte Kloſter mit zahlreichen 
Felt der den und einer großen Brauerei. 
6 ” jun Revolution war dies Kloſter aufge⸗ 
10 en; 5 Baulichkeiten hatte man ver⸗ 
* ie waren in den Beſitz einer 
eichen „gr nerfamilie gelangt, welche die 
zen e in ruhigeren Zeiten mit unge- 
en Gewinne wieder verkaufte, während 
En Es alte Nebengebäude ein Käufer ſich 
a . nicht fand. So hatte man denn die 

Man, rei in gutem Stande erhalten, vom 
warter aber vermiethet, was zu vermiethen 


heucdennoch ſtanden ganze Theile des unge⸗ 
falle bew Baues leer und waren dem Ver⸗ 
in der deiht. Vor wenig Jahren noch hatte 
Familie Brauerei der letzte Sproſſe jener 
kaufte. Wwaltet, die einſt das alte Kloſter 
weſen, ein et Mann war ein Brauer ge⸗ 
Mann mit Brauer, wie er ſein follte, ein 
umfangreichſt bochrothem Geſichte und dem 
ſehen. Die 20 Bauche, den man je ge⸗ 
lich geworden it mußte ihm aber unerträg⸗ 
man ihn todt „ein, denn eines Tages fand 

unweit einer Kühlpfanne. Ein 


ſozialen Verhältniſſen angepaßt werden 
ſollen. Die Zuläſſigkeit dieſer Beſchränkun⸗ 


gen gründet ſich auf die Erfahrungen in 
mehreren Ländern, beſonders in Norwegen 
und Frankreich. Wo nach dem allgemeinen 
Kulturſtande des Landes und der Lebenslage 
des einzelnen Kranken deſſen ausreichende 
Abſonderung in der eigenen Wohnung und 


die Sorge für Reinlichkeit, ſowie unſchäd⸗ 
liche Beſeitigung der Abgänge gewährleiſtet 


iſt, bedarf es der Ueberführung in ein Lepra⸗ 
haus nicht; an Stelle der Iſolirung des 
Kranken tritt nach den Worten des franz 
zöſiſchen Delegirten Besnier die Iſolirung 
der Bazillen. 


Die Ergebniſſe der Konferenz ſind für 


Deutſchland von beſonderem Werth, weil 
die Lepragefahr neuerdings auch uns näher 


gerückt iſt. Allerdings ſind wir bisher nicht 
entfernt in ähnlichem Maße heimgeſucht wie 
z. B. Britiſch⸗Oſtindien, wo nach Mit⸗ 
theilung des engliſchen Vertreters Abraham 
gegenwärtig 130000 Ausſätzige bekannt find, 
oder Japan oder Mittelamerika, wo die 
Zahl der Kranken nach Zehntauſenden zählt. 
Indeß auch wir haben nicht nur mit ver⸗ 
einzelten Kranken zu rechnen, welche von 
der Fremde zu unſeren Aerzten kommen, 
und von denen Hamburg zur Zeit nicht 
weniger als etwa 12 beherbergt, ſondern es 
hat ſich im Kreiſe Memel ein kleiner Herd 
gebildet, ein Ausläufer der in den ruſſiſchen 
Oſtſeeprovinzen herrſchenden Seuche. Gerade 
der Umſtand, daß die Zahl der Kranken im 
Memeler Kreiſe noch gering iſt und ein 
kräftiges Einſchreiten dort Erfolg verſpricht, 
legt die Pflicht nahe, der Gefahr entgegen- 
zutreten, ehe es zu ſpät iſt. Die Reichsver⸗ 
waltung und königlich preußiſche Staats⸗ 
regierung iſt ſich ihrer Aufgabe voll bewußt. 
Die Vorgänge an anderen Orten, z. B. in 
dem livländiſchen Kirchſpiel Tarwaſt, in 
deſſen etwa 4000 Köpfe betragender Einwohner⸗ 
ſchaft die Zahl der Lepröſen von 14 im 
Jahre 1885 jetzt bis auf 143 angewachſen 
iſt, müſſen uns ein warnendes Beſpiel ſein. 

Aus dieſen Rückſichten iſt der Konferenz 
ein ungewöhnliches Intereſſe entgegenge- 
bracht worden. Die Lepraforſchung darf in 
der hohen Ehre des Empfanges durch Ihre 
Majeſtäten den Kaiſer und die Kaiſerin, ſowie 
in der Einladung durch den Herrn Reichs⸗ 


kanzler eine ganz beſondere Auszeichnung 
erblicken, welche in weiten Kreiſen die Ueber⸗ 
zeugung feſtigen wird, daß die Förderung des 
Volkswohles und die Hintanhaltung der ihm 
drohenden Gefahren als die vornehmſte Aufgbe 
der Staatsverwaltung angeſehen wird. 


Politiſche Tagesſchau. 

Zu dem badiſch⸗ruſſiſchen Zwiſchen⸗ 
fall liegt heute folgende Meldung vor: Wie 
nunmehr bekannt wird, hat der Zar den 
Beſuch des Großherzogs von Baden nur aus 
dem Grunde abgelehnt, weil ſeine Reiſeab⸗ 
ſichten längſt feſtgeſetzt waren und nicht mehr 
umgeworfen werden konnten. Dem Beſuch 
hätte von Seiten des Zaren ein Gegenbeſuch 
folgen müſſen, zu dem keine Zeit mehr war, 
da die Abreiſe am Freitag erfolgen ſoll. 
Die Form des Abſageſchreibens ſei nicht ſo 
ſchroff zu nehmen, wie die „Karlsruher Ztg.“ 
es dargeſtellt hat. Wäre der Beſuch von 
langer Hand vorbereitet und angekündigt ge— 
weſen, ſo hätte der Zar den Großherzog mit 
Freuden empfangen. Für einen Zdwiſt 
zwiſchen dem ruſſiſchen und dem deutſchen 
Kaiſer oder für Familienpolitik, auf welche 
man den Vorfall zurückzuführen ſucht, liegen 
gar keine Gründe vor. Am Berliner Hof iſt 
man über die Veröffentlichung des amtlichen 
Karlsruher Blattes ſehr überraſcht. — Der 
„Breslauer Gen.-Anz.“ will aus Berlin er⸗ 
fahren, daß, entgegengeſetzt anderweitigen 
Meldungen, in der That eine Verſtimmung 
zwiſchen dem heſſiſchen und dem badiſchen 
Hofe beſtehe. Der Grund zu dieſer Ver⸗ 
ſtimmung ſei in einem Vorfalle zu ſuchen, 
der mehrere Jahre zurückdatirt. Damals 
hätte ein Heirathsprojekt beſtanden. Die 
gegenwärtige Zarin, damalige Prinzeſſin Alix 
von Heſſen, follte mit einem badischen Prinzen 
verlobt werden. Der badiſche Hof hätte aber 
ſeiner Zeit gegen dieſes Projekt Einſpruch 
erhoben. Seit damals herrſche eine Miß⸗ 
ſtimmung zwiſchen beiden Höfen, die erſtens 
dadurch zum Ausdruck gekommen iſt, daß das 
großherzoglich-heſſiſche Paar, ſowie die 
Kaiſerin von Rußland auf den Zaren dahin 
eingewirkt haben, den Großherzog von Baden 
nicht zu empfangen. Gleichzeitig wird be⸗ 
kannt, daß auch ſeiner Zeit, als Prinzeſſin 
Alix zum ruſſiſch⸗orthodoxen Glauben über⸗ 
getreten iſt, am badiſchen Hofe mißbilligende 


Aeußerungen gefallen ſein ſollen, die wiederum 
dem ruſſiſchen Hofe übermittelt worden 
waren. — Wie weiter aus Berlin gemeldet 
wird, wird der Ablehnung des Empfanges 
des Großherzogs und der Großherzogin von 
Baden ſeitens des Kaiſers von Rußland in 
den Berliner maßgebenden Kreiſen keinerlei 
politiſche Bedeutung beigelegt. — Der „Köln. 
Zeitung“ wird aus Darmſtadt gemeldet, daß 
bereits Schritte geſchehen ſind, welche jede 
Mißſtimmung beſeitigen dürften. Hiermit 
ſtehe vielleicht in Zuſammenhang, daß Prinz 
Adolf von Schaumburg⸗Lippe Dienſtag Vor⸗ 
mittag nach Baden-Baden abgereiſt iſt. — 
Auch die „Poſt“ hält an der Auffaſſung feſt, 
daß der Zwiſchenfall lediglich einen höfiſchen 
Charakter trägt. Die Entrevue der beiden 
Kaiſer habe einen im hohen Grade befriedi⸗ 
genden Verlauf genommen. — Ebenſo meldet 
der Darmſtädter Korreſpondent der „Frankf. 
Zeitung“, von einem Zwiſt zwiſchen dem 
Zaren und dem Kaiſer Wilhelm ſei gar keine 
Rede. Auch Gründe der Familienpolitik 
liegen nicht vor. Man iſt hier am Hofe über 
die Veröffentlichung des offiziellen Karlsruher 
Blattes ſehr überraſcht. — Die ſonſtigen 
heute vorliegenden Preßmittheilungen ſcheinen 
lediglich auf Kombinationen oder Klatſch zu 
beruhen. 


Ueber die Stellung der konſervativen 
Partei zur Diätenfrage bemerkt die 


„Konſ. Korr.“: „Die Bedenken, welche der 
Einführung von Reichstagsdiäten entgegen- 
ſtehen, ſind für die konſervative Partei nach 
wie vor ſo erheblich, daß dieſe kaum ſich je⸗ 
mals wird entſchließen können, ohne weiteres 
ihre Zuſtimmung zu einer ſo weittragenden 
Verfaſſungsänderung zu geben, wie ſie die 
Diäteneinführung darſtellen würde.“ 


Im Handelsminiſterium ſollen bis zum 
1. April 1898 die Vorbereitungen für die 
Durchführung des Handwerksorgani⸗ 
ſations-Geſetzes fertig ſein, um für 
dieſen Termin eine kaiſerliche Ordre für das 
Inkrafttreten des Geſetzes, ſoweit es die 
Innungen betrifft, herbeiführen zu können. 
Erſt von dieſem Termin an würde für die 
privilegirten Innungen die Friſt laufen, in 
der die Umbildung in die Zwangsinnung bei 
at des Privilegiums vollzogen ſein 
muß. 


Schlagfluß hatte ihn getroffen. Eine 
trauernde Wittwe, welcher das tiefe Schwarz 
zu dem purpurnen Geſichte ſehr gut ſtand, 
hatte ihm einige Thränen nachgeweint, ſonſt 
ſich aber aller Aufregung wohlweislich ent⸗ 
halten, weil die ihr unfehlbar zu einem 
ähnlichen Ende verholfen hätte, wie ihrem 
ſeligen Gemahl. Nun führte fie das Ge⸗ 
ſchäft, die durſtige Menſchheit mit Bier zu 
verſehen, mit Hilfe eines Oberbrauers fort, 
eines recht tüchtigen Menſchen, der für die 
arme, verlaſſene Wittwe nur den einen, gar⸗ 
nicht gut zu machenden Fehler hatte, ver⸗ 
heirathet und Vater mehrerer Kinder zu 
ſein. Uebrigens kamen ſie beide recht gut 
weg dabei. Sie blieb Herrin ihres Ver⸗ 
mögens und ihrer Freiheit, und der Ober⸗ 
brauer war in ſeinem Fache ebenfalls un⸗ 
abhängiger und hatte ein glänzendes, nur 
wenig beaufſichtigtes Einkommen. Aber iſt 
die Menſchheit je ganz zufrieden? Frau 
Malzhuber, ſie hörte es gern, wenn man ſie 
gnädige Frau nannte, war doch nicht ganz 
glücklich. Ach, ſie war allein, und ſie wäre 
doch gar zu gern wieder zu zweien ge- 
weſen. Aber das hielt leider gar zu ſchwer. 
Wie gerne wäre ſie in eine höhere Sphäre 
gerathen, wo ſie das „von“ mit Berechtigung 
tragen durfte. Dort verhielt man ſich aber 
ſehr kühl und nahm von Madame Malz⸗ 
huber wenig Notiz. Und unter ihren Stand 
hinabſteigen, das ging doch nicht an. Einen 
Augenblick hatte die vielliebende Wittwe ſehr 
laut gehofft, und ihr Herz hatte in hellen 
Flammen geſtanden. Das war ſo. Ein 
Graf Alexis von Löwen hatte im Lokalan⸗ 
zeiger eine paſſende Wohnung geſucht. Er 
war hierher gewieſen worden und hatte die 


Wohnung, einen leer ſtehenden Flügel des 
alten Kloſtergebäudes mit vier oder fünf 
Gemächern, ſo geeignet und nett gefunden, 
daß er nicht lange feilſchte, den vierteljähr⸗ 
lichen Zins bezahlte und die Zimmer ziemlich 
elegant einrichten ließ. Er war ehemals 
General in peruaniſchen Dienſten geweſen, 
hatte den Dienſt quittirt und lebte von 
ſeiner Penſion. Er war nur auf kurze Zeit 
in ſein Vaterland gekommen, um feine 
Freunde und Verwandten im Lande noch⸗ 
mals zu ſehen. Dann wollte er nur ſeinem 
großen Werke leben: „Die Kriege in Peru 
vom erſten Inka bis heute.“ 

So erzählte Frau Malzhuber jedem, der 
es hören wollte und fügte ſeufzend hinzu, 
daß der Graf, ſonſt ſo zart und zuvor⸗ 
kommend, doch ganz ungemein grob werden 
könne. Er habe nämlich Alterthümer aus 
Zentral- und Südamerika mitgebracht, die 
er den Bekannten gerne zeigte. Einmal nun 
war ſie, die Frau Malzhuber, bei ihm, dem 
Grafen, unangemeldet ins Arbeitszimmer ge— 
treten, wo er vor einem großen Pergamente 
— muthmaßlich auch ſo einem peruaniſchen 
Alterthume — ſaß und ſtudirte. Sie ſah 
ihm zärtlich über die Schultern; aber da 
war er wild aufgefahren und hatte ge- 
ſchrieen, er wolle ungeſtört bleiben. Freilich 
entſchuldigte er ſich gleich darauf recht 
liebenswürdig, er ſei von vieler Arbeit ganz 
nervös. Was er vor ſich habe, ſei die Burg 
des erſten Inka von Peru, die er für ſein 
großes Werk gezeichnet habe, und wenn er 
in dieſer ſchweren Arbeit geſtört werde, ſei 
er unwirſch. 

Seit dieſer Zeit trafen ſich Graf und 
Brauerin immer freundlich kühl, und die 


gute Dame war um eine Hoffnung ärmer. 
Sie ſuchte ihn daher nicht mehr durch aller- 
hand kleine Aufmerkſamkeiten zu feſſeln, wie 
in den erſten Tagen ſeines Hierſeins, ſondern 
ließ in ſeinen Gemächern die Aufwärterin 
ſchalten, wie ſie wollte. 

Eines Tages ſaß der Graf in ſeinem 
Schlafgemache, deſſen eine Thüre in den 
Garten führte. Er arbeitete gerade an 
ſeiner Skizze: „Die Burg des erſten Inka 
von Peru“. Er beugte den Kopf etwas 
zurück, um den Geſammteindruck zu prüfen, 
dann ſagte er mit ſelbſtzufriedenem Lächeln: 
„Das Werk krönt den Meiſter! Mauerberg, 
wie es leibt und lebt! Ein hübſches Land⸗ 
ſchaftsbild und wird denen drüben von 
rechtem Nutzen ſein! Laß doch ſehen! Alles 
klar? — Ja! Auf drei Seiten der Fluß, 
hinter ihm das ſteil aufſteigende, faſt un⸗ 
gangbare Gebirge, — nur hier, die Straße 
nach Elſendorf offen, wenn nicht jenſeits des 
Gebirges von Elſendorf der Schwarzholzpaß 
läge, jene natürliche Feſtung gegen einen 
Angriff von dieſer Seite! Wer wird mir 
dort die Wege ebnen, wer wird mich dort ſo 
gut unterrichten, wie es hier die Bürger⸗ 
ſchaft in freundlichem Entgegenkommen ſelbſt 
thut! Nun, vielleicht findet ſich auch für dieſe 
Sehnſucht ein Mittel! Aber, — wenn man 
mich entdeckte!“ 

Er ſchüttelte ſich 


nervös: „Spion, 


Spion! Pfui, welch ein häßlich Wort! Es 
würgt mich förmlich, wenn ich daran denke. 
Uebrigens, wer denkt bei dieſem Bilde etwas 
arges!“ 

Er hielt das Bild über den warmen 
Ofen und murmelte: „Sähe es ſo jemand, 
dann wäre es freilich ſchlimm!“ 


Ureſſe. 


— — 


— 


einer Verſammlung der 


[a7 
In 
„Germania“-Innung gehörigen Bäckermeiſter 


zur 
Berlins wurde beſchloſſen, daß die Bäcker- 
meiſter alles daran ſetzen müßten, um das 
Bäckereigewerbe von der drückenden 
Laſt der Bundesraths verordnung 


vom 4. März 1896 zu befreien. Ober⸗ 
meiſter Bernard gab bekannt, daß bei dem 


Empfange, welchen die „vereinigten Innungs⸗ 
vorſtände Deutſchlands“ kürzlich bei dem 
Staatsſekretär Grafen von Poſadowsky ge⸗— 
habt haben, auch der Maximalarbeitstag im 
Bäckereibetriebe zur Sprache gekommen ſei 
und die Delegirten Gelegenheit genommen 
hätten, dem Staatsſekretär auseinanderzu— 
ſetzen, wie durch die Verordnung das frühere 
gute Einvernehmen zwiſchen Meiſter und 
Geſellen geſtört worden ſei, und wie die 
Meiſter durch jene ſozialpolitiſche Maßnahme 
auch andere ſchwere wirthſchaftliche Nach— 
theile zu erleiden hätten. Die Bäcker werden 
ſich erinnern, daß die konſervative Partei 
im vorigen Winter vergebens eine Reviſion 
der Verordnung im Intereſſe der Bäcker— 
meiſter verlangte. 


Die Frage der Militärſtrafpro⸗ 
zeß reform wurde am Montag in der 


bayeriſchen Kammer wiederum zur Sprache 
gebracht. Bei der Verhandlung über den 
Militäretat brachten die Abgg. Dr. Schädler 
und Dr. Orterer (Ctr.) die Rede auf die 
Verzögerung dieſer Reform und betonten 
lebhaft, daß der oberſte Gerichtshof ein 
Reſervatrecht Bayerns ſei. Wenn man aus 
der jüngſten Erklärung des Kriegsminiſters 
im Finanzausſchuſſe herausleſen dürfte, daß 
die bayeriſche Regierung für die volle 
Wahrung dieſes Reſervatrechtes eintrete, 
dann würde das ganze Volk hinter dem 
Miniſter ſtehen. 

Wie die „Poſt“ mittheilt, ſind außer von 
der preußiſchen noch von der ſächſiſchen Re⸗ 
gierung gegen die Oeffentlichkeit des 
militäriſchen Strafverfahrens 
ſtarke Bedenken erhoben worden. In den 
nächſten Tagen wird die Entſcheidung dar⸗ 
über fallen, ob dem Reichstage in der be⸗ 
vorſtehenden Seſſion der Entwurf einer 
15 0 Militär-Strafprozeßordnung zugehen 
wird. 

In einer in Dresden abgehaltenen 
ſozialdemokratiſchen Partei-Verſamm⸗ 
lung hat der Agitator Sudermann erklärt, 
die letzte ſächſiſche Landtagswahl ſei für die 
Partei eine große Enttäuſchung geweſen, 
denn ſie habe gezeigt, daß die Maſſe der 
Bevölkerung nicht hinter der Partei ſtehe. 

Der Vizepräſident des öſterreichi⸗ 
ſchen Abgeordnetenhauſes, Abrahamowicz, 
verlas in der Dienſtags-Sitzung eine Zus 
ſchrift des Präſidenten Kathrein, worin dieſer 
ſein Amt als Präſident des Hauſes nieder— 
legt. Der Rücktritt Kathreins hat ſowohl 
innerhalb als außerhalb des Parlaments 
ungeheures Aufſehen erregt. Ueber die 
Urſache ſind verſchiedene Lesarten im Umlauf, 
die alle darauf hinausgehen, daß die Re⸗ 
gierung energiſche Maßregeln gegen die Ob— 
ſtruktionspartei plant, mit denen Kathrein 
nicht einverſtanden iſt. Ernſte Ereigniſſe 
ſtehen bevor. Badeni dürfte nur die Auf⸗ 
löſung des Abgeordnetenhauſes übrig bleiben. 

Die italieniſche Regierung beſchloß 
den Bau zweier neuen Kriegsſchiffe erſter 


Klaſſe, welche je 28 Millionen Lire koſten 
ſollen. 

Präſident Faure wird zu Beginn des 
nächſten Frühjahres Algier beſuchen. 

Das griechiſche Königspaar beabſichtigt, 
ſofort nach Unterzeichnung des Friedens— 
vertrages eine Auslandsreiſe anzutreten. Zu⸗ 
erſt ſoll Kopenhagen und dann Petersburg 
beſucht werden. 

Nach einer Depeſche des Madrider „Im⸗ 
parcial“ aus Waſhington wird in halbamt⸗ 
licher Note erklärt: Wenn Spanien die 
Intervention der Vereinigten Staaten 
in der kubaniſchen Frage nicht annehme, 
wäre der Präſident Mac Kinley genöthigt, 
energiſche Maßregeln zu ergreifen. — Dazu 
wird aus Newyork gemeldet: Das ſpaniſche 
Kabinet hat nach hier eingegangenen Mel— 
dungen die Vermittelung der Regierung der 
Vereinigten Staaten zur Löſung der kubani— 
ſchen Frage acceptirt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 26. Oktober 1897. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer empfing 
heute Vormittag 9¼ Uhr in Potsdam den 
Botſchafter Freiherrn von Marſchall. Um 
1 Uhr begab ſich der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
fürſten Michael von Rußland nach Berlin, 
wo in der Kaſerne des 1. Garde-Feld- 
artillerie-Regiments, à la suite deſſen der 
Großfürſt ſteht, ein Vorexerzieren der reiten⸗ 
den Batterien ſtattfand. Daran ſchloß ſich 
ein Frühſtück im Kaſino. 

— Geſtern Abend empfing der Kaiſer 
den Großfürſten Michael, der mit Gefolge 
zur Abendtafel geladen war. 

— Der Kaiſer hat dem Fürſten v. Bis⸗ 
marck die Erlaubniß zur Anlegung der ihm 
verliehenen erſten Klaſſe des königl. ſiameſi⸗ 
ſchen goldenen Familien-Ordens und des 
Sterns des erſten Ordens von Aethiopien 
ertheilt. 

— Zum Bau einer neuen Kirche in 
Wilhelmshafen hat Se. Majeſtät der Kaiſer 
200000 Mark beigeſteuert. 

— Größere Wintermanöver ſollen in der 
Gegend von Poſen geplant fein, Man meint 
in militäriſchen Kreiſen, daß das ganze 
Gardekorps zu einem großen Wintermanöver 
unter dem Befehl des Kaiſers ausrücken wird. 

— Nach der „Poſt“ verlautet, daß der 
geſtrige Beſuch des Reichskanzlers Fürſten 
Hohenlohe beim Großherzoge von Baden auf 
Wunſch des Kaiſers erfolgt ſei und daß es 
ſich dabei um eine innerpolitiſche Angelegen- 
heit gehandelt habe. Das Blatt giebt dieſes 
Gerücht wieder, ohne Gewähr für ſeine 
Richtigkeit zu übernehmen. 

— Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe 
wird erſt morgen nach Berlin zurückkehren. 
Im „Münchener Generalanzeiger“ 
werden Briefe aus dem Jahre 1871 ver- 
öffentlicht, die anſcheinend auf mündliche 
Weiſungen des unglücklichen Königs Ludwig II. 
durch einen Kammerdiener oder Leib-Lakaien 
an eine Vertrauensperſon des Königs ge— 
richtet ſind und eine unüberwindliche Ab⸗ 
neigung gegen Preußen bekunden. Wir ſehen 
von der Wiedergabe dieſer Briefe ab. Wenn 
ſie echt ſind, was wir bezweifeln, haben ſie 
für die Gegenwart keine praktiſche Bedeutung 
mehr; ihre Veröffentlichung ſcheint nur den 
Zweck zu haben, eine Verſtimmung zwiſchen 
— —— ñ—u— — — —' ͥ — 


Durch das Bild liefen dunkelrothe Linien, 
das waren die Straßen; Kreiſe, das waren 
die Befeſtigungen; Kreuzchen, das waren die 
Orte, wo gegebenen Falles leicht ein Ueber⸗ 
fall geplant werden konnte. Die Schraffirun- 
gen, die den Schatten darſtellten, waren 
nichts als ganze Satzreihen zur Erklärung 
der Zeichen und genaue Winke für einen 
etwaigen Krieg. Nahm er das Bild von der 
erwärmenden Stelle am Ofen weg, war 
nichts zu ſehen, als eine hübſche Dilettanten⸗ 
arbeit, die Stadt Mauerberg vorſtellend. 
Der Triumph alſo, daß es ihm jo wohl ge— 
lungen war, ein ſo deutliches Bild des 
Landes und ſeiner wichtigſten Punkte in ſo 
harmloſer Weiſe an ſeine Auftraggeber über- 
mitteln zu können, war nicht gering, da ihm 
für die Erledigung dieſer ſchwierigen Auf⸗ 
gabe eine bedeutende Summe zugeſichert 
worden war. 

8 „Löwen,“ ſprach er zu ſich ſelbſt, „ich bin 
mit Dir zufrieden! Nur noch ein Schritt, 
me der Schwarzholzpaß — dann bift Du ein 
reicher Mann! Wenn es mir nur dort noch 
gelänge!“ 

In dieſem Augenblicke klopfte es an die 
Thüre, die in den Garten führte. Stracks 
iſt das Bild im Schranke, und der Graf, in 
der Meinung, es ſei die Bedienerin, die 
öfter den Weg durch den Garten nahm, rief 
herein, und zugleich öffnete ſich die Thüre. 

Als habe ihn ein Schlag getroffen, fuhr 
er zurück. Ein ſchäbig gekleideter Mann 
ſtand vor ihm und ſagte mit rauher Stimme: 
„Guten Abend, Wechſelalex!“ 

„Der Advokatenfranzl!“ Wie einen Schrei 
der Verzweiflung ſtieß Löwen das Wort 
heraus. Dann ſprang er zu allen Thüren 


ſeiner Gemächer, verriegelte ſie und fragte 
halb verzweiflungsvoll, halb drohend: „Du 
hier? Was willſt Du? Was willſt Du?“ 

„Schöner Empfang,“ knurrte der andere, 
„für einen Kameraden!“ 

„Kameraden?“ brauſte der Graf auf. 

„Zuchthauskameraden! Jetzt kennt mich 
der Herr halt nimmer! Natürlich! Er iſt 
vornehm geworden, ein Graf geworden, ein 
Graf Löwen, wenn er auch wegen falſcher 
Wechſel und falſchen Spieles ein paar Jahre 
im Zuchthaus geſeſſen hat. Das genirt aber 
den Herrn nicht! Die Strafzeit iſt in 
Roſenau abgebüßt, jetzt kann der Herr unter 
der Maske eines Grafen Löwen wieder ruhig 
weiterſchwindeln!“ 

„Du irrſt! Das hab' ich aufgegeben!“ 

Der Vagabund lachte höhniſch auf. „Der 
Herr Graf iſt alſo ehrlich geworden und will 
einen in Noth befindlichen Kollegen nicht 
mehr kennen!“ 

„Was willſt Du aber von mir?“ rief 
Löwen verzweifelt. 

„Was ich will? Du ſiehſt doch, was ich 
brauche: Einen anſtändigen Rock, etwas zu 
eſſen und einiges Geld!“ 

„Da haſt Du, da haſt Du!“ Er reichte 
ihm einige Banknoten. „Aber nun —“ 

„Nun geh'!“ fiel ihm der andere ins 
Wort. „Haſt Du's ſo eilig, mich zu ent⸗ 
fernen? Ich habe Dich heute geſehen in 
Glanz und Herrlichkeit, während ich in 
Hunger und Kummer durch Mauerberg 
ſchlich, nachdem ich vor etwa vierzehn Tagen 
die Abtheilung B im Strafhauſe zu 
Roſenau verlaſſen. Du weißt ja, daß ich 
ein halbes Jahr länger zu ſitzen hatte, als 


Du. — Ich ſah Dich mit dem hieſigen Ober⸗ 


vereine 


Berlin und München hervorzurufen. Hoffent⸗ 
lich wird er nicht erreicht. 

— Der neuernannte Botſchafter von 
Holleben gedenkt ſich am 9. November von 
Bremen nach Amerika einzuſchiffen. 

— Der Vortragende Rath im Auswärtigen 
Amte, Geheimer Legationsrath Raffauf, wird 
demnächſt die Stelle eines Beirathes der 
türkiſchen Finanzverwaltung übernehmen. 
Gegen die vom deutſchen Aerztetag 
beabjichtigte Einbringung eines Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Aufhebung der Kurir⸗ 
freiheit und Einführung der Beſtrafung jeder 
nichtärztlichen Hilfeleiſtung, hat der deutſche 
Bund homdopathiicher Autodidakten Proteſt 
erhoben. Man will gemeinſam mit den 
Vertretern der Naturheilkunde und möglichſt 
auch mit den Zahnkünſtlern für die Kurir⸗ 
freiheit eintreten. 

— In der Konferenz der Landwirthſchafts⸗ 
kammern und landwirthſchaftlichen Zentral- 
im Reichspoſtamte wurden auch 
Wünſche auf Fortfall des Beſtellgeldes auf 
dem Lande zur Sprache gebracht. 

— Die Ablehnung von Neuaufnahmen 
junger Leute für den Poſtdienſt wird ſich, 
wie mehrere Zeitungen melden, auf eine 
mindeſtens dreijährige Friſt erſtrecken. 
Etwaige Vormerkungen für den ſpäteren 
Eintritt in die Poſtkarriere finden, entgegen⸗ 
geſetzt dem im Publikum weit verbreiteten 
Glauben, nicht ſtatt. 

— Die „Welt am Montag“ meldet aus 
Petersburg: Die Anzeichen, daß in ver- 
ſchiedenen ruſſiſchen Gouvernements abermals 
eine Theuerung bevorſteht, mehren ſich von 
Tag zu Tage. Im Gouvernement Sambow 
verkaufen die Bauern aus Mangel an Futter 
bereits ihr letztes Vieh. Man erhält Kühe 
zu 8 bis 10 Rubel, junge Pferde zu 5 bis 
6 Rubel, Füllen zu einem Rubel. Aehnliches 
wird aus den Gouvernements Rjaeſan, Tula, 
Samara gemeldet, wo Heu und Stroh das 
Zehnfache des gewöhnlichen Preiſes koſten. 
Das Getreide iſt nicht beſſer geworden als 
die Futtermittel. Die allgemeine Beſorgniß 
vor dem kommenden Winter hat bereits ver— 
ſchiedenartige Vorſchläge zur Abhilfe ge— 
zeitigt. 


Die Leiche des ſozialdemokratiſchen 
Abgeordneten Grillenberger aus München iſt 
am Sonntag im Krematorium in Gotha 
verbrannt worden. Bei der Trauerfeier 
dortſelbſt war die ſozialdemokratiſche Reichs⸗ 
tags⸗Fraktion durch die Abgeordneten Bebel, 
Liebknecht und Singer vertreten. 

— Der Breslauer Staatsanwalt hat das 
Geſuch des Abg. Liebknecht, die ihm wegen 
Majeſtätsbeleidigung diktirte Strafe in 
Plötzenſee verbüßen zu dürfen, genehmigt. 


Dresden, 24. Oktober. Die „Dr. N.“ 
ſchreiben: Viel beſprochen wird in den 
Kreiſen der hieſigen Staatsbahnbeamten ein 
Zwiſchenfall, der ſich dieſer Tage auf dem 
hieſigen Hauptbahnhofe zugetragen hat. Mit 
der Begründung, daß ſie dienſtlich über⸗ 
bürdet ſeien, weigerten ſich mehrere Beamte 
des Zugperſonals, den Dienſt anzutreten. 
Die Weigerung wurde von ihnen zu Pro⸗ 
tokoll erklärt. Von anderer Seite wird an⸗ 
gegeben, die betreffenden Beamten hätten nur 
gebeten, von dem Dienſte entbunden zu 
werden. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


bürgermeiſter gehen. Du verkehrſt mit den 
Honoratioren, Du ſtehſt Dich gut, Du 
wirſt mir helfen, ſo ſagte ich mir. So bin 
ich hier!“ 

„Aber wie? Womit denn in aller Welt?“ 

„Mit einem neuen Gewande, einem 
Abendeſſen und einigen Gulden iſt mir nicht 
geholfen! Das iſt bald verbraucht, und das 
Ende vom Liede iſt wieder das Zuchthaus! 
Ich habe aber Keſſelberg hüben und Roſenau 
drüben, und wie ſie heißen mögen, dieſe 
Aſyle der Menſchenfreundlichkeit, ſatt. Ich 
will ein anderes Leben anfangen! Traf ich 
Dich heute nicht, ſo war's wohl wieder nichts 
mit dieſem neuen Leben. Der penſionirte 
General aus Peru, der an einem großen 
Werke „Die Kriege von Peru vom erſten 
Inka bis heute“ arbeitet, braucht vielleicht 
einen Mitarbeiter. Dieſer will ich ſein!“ 

Löwen zuckte zuſammen, was dem 
ſcharfen Auge des anderen nicht entging. 

„Siehſt Du, Du planſt etwas! Was, 
weiß ich nicht! Aber etwas wichtiges iſt's, 
und deshalb wirſt Du mich nicht verlaſſen! 
Es wäre ſchade um Dich und Dein Werk, 
wenn ich es den Leuten haarſcharf bewieſe, 
daß Graf Löwen ein penſionirter Koſtgänger 
des Zuchthauſes von Roſenau iſt!“ 

Löwen ſtampfte wild mit dem Fuße auf 
und warf dem Frechen einen wüthenden Blick 
zu. Der aber blieb gleichmüthig dabei und 
ſagte ruhig: „Nimm die Thatſache, wie ſie 
iſt. Wir ſind die zwei einzigen aus jener 
Abtheilung B, welche dieſen Landestheil be⸗ 
ſuchen. Wir find beide fremd hier. Du haſt 
irgend etwas vor. Umſonſt biſt Du nicht 
gerade in dieſem weiten Steinhaufen, 
Mauerberg genannt! Ich kann Dir helfen 


Hamburg, 26. Oktober. Heute hat hier 
die Feier der Eröffnung des neuen Rath⸗ 
hauſes in den Feſtſälen deſſelben ſtattge⸗ 
funden. . 

Darmſtadt, 25. Oktober. Der Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe beſuchte geſtern den 
Staatsminiſter Finger und hatte eine längere 
Unterredung mit ihm. Nachmittags reiſte 
der Reichskanzler nach Baden-Baden ab, 
nachdem er vorher im Reſidenzſchloß beim 
Zarenpaare dinirt, ſowie dem Prinzen Adolf 
zu Schaumburg⸗Lippe und deſſen Gemahlin 
einen Beſuch abgeſtattet hatte. Es erhält 
ſich hier das Gerücht, daß Fürſt Hohenlohe 
eine Begegnung mit dem ruſſiſchen Miniſter 
des Auswärtigen, Grafen Murawiew, haben 
werde. 

Darmſtadt, 25. Oktober. Der ruſſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Graf Murawiew 
iſt heute Abend hier eingetroffen. 


Ausland. 
Petersburg, 26. Oktober. Wie die 
„Petersb. Wjedomoſti“ erfahren, iſt dem 


Generalgouverneur von Warſchau ein vom 
Miniſterium des Innern ausgearbeiteter 
Entwurf betreffend die Einführung der neuen 
Städteverfaſſung in zehn Weichſel-Gouver⸗ 
nements zur Begutachtung zugegangen. 


Provinzial nachrichten. 

Gollub, 25. Oktober. (Ein Einbruch) wurde in 
der vergangenen Nacht in Sultan's Hotel hier⸗ 
ſelbſt verübt. Es wurden einem Gaſte die Stiefel 
und Herrn S. der geringe Inhalt der Wechſel⸗ 
kaſſe, 4—5 Mk. kleine Münze, geſtohlen. E 
Diebe wurden durch die Nachtwächter verſcheucht, 
nichtsdeſtoweniger verſuchten ſie noch einen gleichen 
Diebſtahl im Hotel „Schwarzer Adler“. Der Be⸗ 
ſitzer, welcher zufällig wach war, hörte ein Ge⸗ 
räuſch und verjagte fte ebenfalls. Als muthmaß⸗ 
licher Theilnehmer der Einbrecher wurde heute 
ein ruſſiſcher Ueberläufer feſtgenommen. 

Brieſen, 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Seine 
Majeſtät der Kaiſer hat den Mathäus Melkowski⸗ 
ſchen Eheleuten in Gut Bartoſchewitz aus Anlaß 
ihrer goldenen Hochzeit das übliche Gnaden⸗ 
geſcheuk von 30 Mark überreichen laſſen. — Die 
Wahlen für die kirchlichen Körperſchaften der 
hieſigen evangeliſchen Gemeinde fanden am Sonn⸗ 
tag nach dem Gottesdienſte in der Kirche ſtatt. 
50 Wähler machten von ihrem Wahlrechte Ge⸗ 
brauch. In den Gemeindekirchenrath wurden 

ewählt die Herren: Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
hausen, Beſitzer Chr. Schönfeldt⸗Stanislawken, 
Beſitzer Peter Schwarz⸗Myſchlewitz. In die Ge⸗ 
meindevertretung wurden gewählt die Herren: 
Rektor Heym, Lehrer Boldt, Ackerbürger Friedrich 
Klempahn, Ackerbürger Carl Klempahn, Sattler 
meiſter Carl Rupiuske, Schuhmachermeiſter Friedr. 
Thomaſchewski, Schloſſermeiſter Rudolph Peters, 
Beſitzer Peter Goerke⸗Cymberg, Beſitzer Kadau⸗ 
Friedrichsdorf. — Die in Stanislawken aus An⸗ 
laß der Bentenarfeier am 22. März d. Is. ge⸗ 
pflanzte Kaiſereiche, welche aus dem Sachſen⸗ 
walde ſtammt, iſt am 25. d. Mts. nachts von 
ruchloſer Hand in der Mitte entzwei gebrochen 
worden. — Die vom Bundesvorſitzenden Herrn 
Rechtsanwalt Obuch in Graudenz für den beſten 
hieſigen Schützen geſtiftete Wandermedaille errang 
beim Ausſchießen der Schützengilde am ver 
angenen Sonntag Herr Konditor Schröder. — 

er im Frühjahr vorigen Jahres von jungen 
Leuten gebildete ſtenographiſche Verein (Syſtem 
Schrey) beſchloß in ſeiner letzten Monatsver⸗ 
ſammlung, dem Einheits⸗Syſtem Stolze⸗Schrey 
beizutreten und dem Verein fortan den Namen 
„Geflügelte Feder“ beizulegen. Beim Preiswett⸗ 
chreiben des Vereins am 17. d. Mts wurden den 

itgliedern: Klingen, Böhnke und Walter Breije, 
Benedykcinski eine Belobigung zuerkannt. — Der 
Männer ⸗ Turnverein veranſtaltet am nächſten 
Sonntage im Vereinshauſe einen Volksunter⸗ 
haltungsabend, beſtehend in Theateraufführung⸗ 


— —— —— 
bei dieſem Werke und will Dir helfen, 
oder —“ 

Löwen mochte ſeinen Kumpanen kennen, 
deſſen Augen ſo eigenthümlich funkelten, 
während der Mann gelaſſen ſprach. Wohl 
deshalb ſagte er nach einer Pauſe des Nach⸗ 
denkens: „Gut, bleib' hier! Du wirſt mir 
behilflich ſein. Aber das ſag' ich Dir, hier 
in Mauerberg laß Deine ſonſtigen Ge⸗ 
pflogenheiten bleiben. Du wirſt Gelegenheit 
finden, auch ſonſt die Schärfe Deines Geiſtes 
zu erproben. Es giebt hier mancherlei, 
wozu Du Deine Rechtskenntniſſe ſehr gut 
brauchen kannſt und was man nicht von 
jedermann ſtudiren laſſen darf. Das braucht 
Deine ganze, geiſtige Kraft! Alſo nochmals, 
keine alten Gepflogenheiten!“ 

„Ich verſtehe!“ entgegnete der andere. 

„Hier haſt Du alſo etwas kalte Küche 
und eine Flaſche Wein! Erfriſche Dich! Jene 
Thüre dort führt in ein kleines Bade⸗ 
kabinet, dort findeſt Du alles, was Du für 


Deinen äußeren Menſchen brauchſt. Reine 
Wäſche werde ich Dir hineinreichen. Biſt 


Du dann äußerlich und innerlich erquickt und 
hergeſtellt, ſo wirſt Du im zweiten Zimmer 
mit dem Sopha vorlieb nehmen, das heißt 
nur für heute. Für alles andere ſorgen wir 
morgen!“ 

„Für alles?“ forſchte der andere miß' 
trauiſch. ; 

„Für alles!“ entgegnete Löwen ruhig⸗ 
„Kleidung, Nahrung, Wohnung, Raug, 
Titel, ein Märchen, um Dich hier einge. 
führen, alles morgen! Das Sprichwort 108 
nicht mit Unrecht: „Guter Rath kommt über 


Nacht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Solo⸗ und Muſikvorträgen. Das Eintrittsgeld 
beträgt nur 10 Pf. 

Graudenz, 25. Oktober. (Uebertragung der 
Tollwuth.) Bei dem Beſitzer Hoffmann in Skar⸗ 
zewo wurden unlängſt von einem tollgewordenen 
Hunde mehrere Kühe gebiſſen, ohne daß H. etwas 
davon wußte. Nunmehr hat der Thierarzt bei 
acht Kühen Tollwuth feſtgeſtellt, weshalb die 
werthvollen Thiere erſchoſſen werden mußten. 

„Dt. Krone, 25. Oktober. (Verhaftung) Der 
beles Theaterbireftor des Bellealliance⸗Theaters, 
er Maurice der jetzt in Hamburg anſäſſig 
iſt und dort ein kleines Agenturgeſchäft betreibt, 
en hu vergangenen Woche im Kriminalgerichts⸗ 
85 äude in Berlin verhaftet worden. M. war als 
3 Inge: ie einer Strafſache vorgeladen worden und 
5 5 em Grunde aus Hamburg nach Berlin 
en e. Es handelt ſich um ein gegen ihn 
Den eitetes Strafverfahren wegen mehrerer 
beſtellasfälle die auf dem Gebiete der Kautions⸗ 
geh ung liegen. Die ihm zur Laſt gelegten Ver⸗ 
9 gen ſollen in der Stadt und im Kreiſe Dt. Krone 

erübt worden fein. 
Sanırmel, 25. Oktober. (Ein Feldwebel als 
1 ullehrer.) Folgenden intereſſanten Fall be⸗ 
ichtet der „Oſtpr. Gemeralanz.“: Das Artillerie⸗ 
epot und die Fortifikation in Memel ſind mit 
m 15. d. Mts. eingegangen. Der Feldwebel 
annemann iſt bei dieſer Gelegenheit um ſeine 
Benfionirung eingekommen. Wird ſein Geſuch 
ewilligt, jo hört damit die im deutſchen Reiche 
einzig daſtehende Einrichtung auf, daß ein aktiver 
ilitär gleichzeitig als Schullehrer thätig iſt. 
Herr Haunemann hat nämlich neben ſeinen 
Aunktionen bei der Fortifikation ſchon ſeit unge⸗ 
ähr 20 Jahren den Schulunterricht der zur Ort⸗ 
ſchaft Süderſpitze gehörigen Kinder beſorgt. Als 
er ihn ſeiner Zeit übernahm, bedeutete dies ſogar 
einen erheblichen Fortſchritt, da vor ihm einen 
ſondaelten Unterricht überhaupt niemand ertheilte, 
ondern nur ein Wallmeiſter die Kinder in ſeinen 
Aubeftunden zu ſeinem Zeitvertreib im Leſen, 
chreiben und etwas Rechnen unterwies. Herr 
antrafmann hatte, bevor er ſeinen Lehrerpoſten 
175 at, einen ſechswöchigen Kurſus im Seminar 

aralene durchgemacht. 1 £ 

Sch iloslaw i. Poſ., 25. Oktober. (Eigenartiger 
8 windel.) Gegen den Käthner B. zu Dorf 
ti er o, deſſen vierzehnjährige Tochter in einen 
del Stmehrwöchigen Schlaf gefallen war, iſt von 
Es stellte sanwaltichaft Anklage erhoben worden. 
ſucht des Mckekaus, daß die angebliche Schlaf⸗ 

— ädchens Schwindel war, den der 
Sei er ins Werk geſetzt hatte, um den von allen 

eiten herbeiſtrzmenden Leuten das von Schlaf⸗ 
ſucht befallene Mädchen gegen Entgelt zu zeigen. 

Poſen, 24. Oktober. (Die Holzflößerei auf der 
Warthe) aus Ruſſiſch⸗Polen war dieſen Sommer 
recht umfangreich. Es ſind über 200 große 
Traften hier durchgegangen; im Frühjahr meiſt 
kiefernes Rundholz, ſpäter beſchlagenes Balken⸗ 
und ſchwächeres Ringelholz. Viele Traften führten 
eichenes Stabholz mit. In Poſen blieb nur 
wenig Holz, da hier Waſſerholz nicht beliebt iſt. 
Geſtern trafen hier noch 15 Traften ein. 8 
„ Neuſtettin, 25. Oktober. (Alkoholvergiftung.) 
Stark bezecht hatte ſich am Sonnabend ein Bauer 

ülow aus Valm und taumelte während des 
ganzen Tages hier in der Stadt herum. Auch 
am geſtrigen Sonntag ſcheint derſelbe dem Alkohol 
weiter zugeſprochen zu haben. Abends begab er 

ch zu dem Müller Dittberner in der Königs⸗ 
vorſtadt, um dort zu nächtigen. Gegen 10 Uhr 
iſt er daſelbſt verſtorben. 
N Stettin, 25. Oktober. (Großes Aufſehen) erregt 
hier Gerücht, daß dieſer Tage ein Mann dem 
‚feinen Gerichtsgefängniß eingeliefert wurde, der 
dor einem auswärtigen Gefängniß geſeſſen und 
ort angegeben hat, an den bei Groß⸗Chriſtinen⸗ 
erg und Staffelde verübten Morden, für die der 
orzellandreher Robert Weiſe bekanntlich zum 
ode verurtheilt und hingerichtet worden iſt, be⸗ 

eiligt zu ſein. Die Unterſuchung iſt ſofort ein⸗ 
geleitet worden. 

(Weitere Provinzialnachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 27. Oktober 1897. 


Vorſt (Ordensverleihung. Dem langjährigen 
a. 


eher des Poſtamtes Graudenz, Poſtdirektor 
Dienſt Sachs, iſt bei ſeinem Scheiden aus dem 
ale der Kronenorden dritter Klaſſe verliehen 


W (Perſonal veränderungen in der 
bodmee.) v. Vollard⸗Bockelherg, Major 
e e 
lutant beiden General em Kommando als 


— (Berjonalien) Regierungsaffeſſor Dr. 
Mee von der Strombauverwaltung in Danzig 
ke die königliche Regierung in Poſen verſetzt 
— (Berionalien aus dem Kreiſe Thorn.) 
der köntal Landrat hat beſtätigt: den Reden 
IArer Friedr. Staſcheit in Neu⸗Grabia als Guts⸗ 
G jeher“ Stellvertreter für den Gutsbezirk Neu⸗ 
5 ia und den eh Eduard Biele⸗ 
für die Gronowo als Gutsvorſteher⸗Stellvertreter 
die Gutsbezirke Gronowo und Gronowko. 
der (Die Allgemeine Radfahrer-Union), 
det zweitgrößte iahfahrerberbanb Deutſchlands, 
N den öſterreichiſchen Verbänden: Steiriſcher 
berzahrer⸗Gauverband Kärntner Radrahrer-Gau- 
Iterand. Tiroler Radfahrerverband und Nieder⸗ 
Gegsteichiſcher Radfahrerverband „Oſtmark“ einen 
Mienſeitigkeitsvertrag geſchloſſen, wonach den 
Mgliedern der betheiligten Verbände der Genuß 
cher von den einzelnen Verbänden garan- 
uteſtiſt gen zu gute kommt. Auch in 
Orte iſt ein Konſulat der A. R.⸗U. ge⸗ 


getragen, demſelben find bisher 17 Mitgli i⸗ 
rete dem 1 glieder bei⸗ 
geit Une Die Vorſtandswahl wird in der nächſten 
air Thlzenommen, damit noch in dieſem Winter 

er nägigreit der Korporation beginnen kann. 
ber ährige Kongreß des A. R.⸗U. wird in 
elben gehalten. Das Protektorat über den⸗ 
on Sachſe e königl. Hoheit der Erbgroßherzog 


im Fur Weimar-Eijenac), } 
dorreſpond ernſteinkriſis.) Eine Berliner 
etheiligter ® will nach der „Danz Ztg.“ von 
ſchloſſen ſei, hie erfahren haben, daß man ent- 
dem andwirthſc Verwaltung des Bernſteinregals 
und dem aftlichen Miniſterium abzunehmen 
Auch ſei ein Jelsminiſterium zu unterſtellen. 


ernommen. 


ſcheidung müſſe bis zum 1. Januar 1898 gefallen 
ſein, da dann der Pachtvertrag ablaufe: die Re⸗ 
gierung habe vielmehr für ihre Entſcheidung freie 
Hand bis Ende künftigen Jahres. Ku 

— (Zur Regulirung der Lehrergehäl⸗ 
ter.) Wie ungünſtig die Volksſchullehrer in 
Thorn bei der Gehaltsregulirung im Verhältniß 
zu Lehrern in anderen Städten abſchneiden, 
darüber liegen wieder einige neue Nachrichten 
vor. In Elbing hat eine gemiſchte Kommiſſion 
zwar auch nur 1100 Mk. Grundgehalt, aber 170 
Mk. Alterszulagen in Ausſicht genommen. Ferner 
gewähren die Städte Neu⸗Stettin (8659 Ein⸗ 
wohner) und Demmin (10856 Einwohner) in 
Pommern 1200 ME. Grundgehalt, 150 Mk. Alters⸗ 
zulagen und 300 Mk. Miethsentſchädigung und 
die Stadt Lauenburg in Pommern (8050 Ein⸗ 
wohner) führt eine Skala mit 1100 ME. Grund⸗ 
gehalt, 150 Mk. Alterszulagen und 300 Mk. 
Miethsentſchädigung ein. 3 

— (Die diesjährigen Herbſtkontrol⸗ 
verſammlungen) finden im Kreiſe Thorn wie 
folgt ſtatt: in Podgorz 2. November 9 Uhr vor⸗ 
mittags, Ottlotſchin 2. November 1 Uhr nachm. 
Steinau 3. November 8 Uhr vormittags (Gaſthof 
Harbarth), Culmſee 3. November 1 Uhr nachm. 


für die Landbevölkerung, 4. November 8 Uhr 


vormittags für die Stadtbevölkerung (Villa nova), 
Birglau 8. November 2 Uhr nachmittags, Penſau 
9. November 10 Uhr vormittags, Thorn 10. No⸗ 
vember 9 Uhr vormittags für die Stadtbevölke⸗ 
rung mit den Anfangsbuchſtaben von A. bis K., 
11. November 9 Uhr vormittags desgleichen von 
L. bis Z. 12. November 9 Uhr vormittags für 
die Landbevölkerung mit den Anfangsbuchſtaben 
von A. bis K., 13. November 9 Uhr vormittags 
desgleichen von L. bis 3. (Exerzierhaus auf der 
Culmer Esplanade), Leibitſch 15. November 10 
Uhr vormittags. a 

— (Kirhthburmbau.) Durch den ungünstigen 
Baugrund iſt der Kirchthurmbau an der alt⸗ 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche gegen den Bau⸗ 
plan ſehr in Rückſtand gekommen, ebenſo hat ſich 
eine Ueberſchreitung der Koſten gegen den Vor⸗ 
anſchlag in Höhe von 20000 Mark ergeben. In 
gemeinſchaftlicher Sitzung der beiden kirchlichen 
Körperſchaften wurde über den Stand des Kirch⸗ 
thurmbaues berathen. Ein Antrag, den Bau ein⸗ 
zuſtellen und das vorhandene Kapital erſt an⸗ 
wachſen zu laſſen, bis die fehlende Summe vor⸗ 
handen iſt, fand nicht die Zuſtimmung der 
Verſammlung. Der Kirchenrath wurde vielmehr 
ermächtigt, den Bau forzuſetzen, und beauftragt, 
i ene, Schritte zur Beſchaffung des Fehlbetrages 
zu thun. 

— (Die Zahl der öffentlichen Uhren) 
unſerer Stadt iſt ſeit geſtern um eine vermehrt, 
denn geſtern Mittag wurde die Uhr der neuen 
Garniſonkirche in Gang geſetzt. Die Uhr hat auf 
ſchwarzem Zifferblatt goldene Ziffern und eben⸗ 
jolche Zeiger. Das Schlagwerk ſcheint noch nicht 
fertig zu ſein, wenigſtens hat die Uhr bis jetzt 
noch nicht geſchlagen. 5 
— (Gebrauch der polniſchen Sprache 
in Verſammlungen.) Wie der „Katolik“ 
berichtet, hat das Oberverwaltungsgericht in der 


Frage des Gebrauchs der polnischen Sprache in V 


Verſammlungen dahin entſchieden, daß der Ge- 
brauch der polniſchen Sprache keinen Grund 
zur Auflöſung von Verſammlungen bilden 
könne; auch dann nicht, wenn der Polizeibehörde 
kein der polniſchen Sprache mächtiger Beamter 
zur Verfügung ſtehen ſollte. In der Einleitung 
des Urtheils, welches dieſer Tage dem Bergmann 


Dombrowski in Roßberg in Oberſchl. zugegangen ſich 


ſei, ſei ausgeſprochen, daß das Oberverwaltungs⸗ 
gericht dem Grundſatze, welcher in dem unter 
dem 26. September 1876 gefällten Urtheil aus⸗ 
geſprochen ſei, nämlich, daß es polniſchen Bürgern 
freiſtehe, in Verſammlungen in polniſcher Sprache 
zu verhandeln, beipflichte. Die Verordnung des 
betreffenden Amtsvorſtehers, welche durch den 
Landrath und den Regierungspräſidenten von 
Oppeln beſtätigt worden ſei, ſei als dem Geſetz 
zuwiderlaufend aufgehoben. 

— (Steckbrieflich verfolgt) werden von 
der königl. Staatsanwaltſchaft zu Thorn der 
26 Jahre alte Arbeiter Guſtav Werinski aus 
Orlowo wegen Diebſtahls und der 37 Jahre alte 
Arbeiter Iſidor Bliſinski, aus Gneſen gebürtig, 
gegen den die Unterſuchungshaft gleichfalls wegen 
eines Verbrechens verhängt iſt. 5 

— Unfälle.) Geſtern Nachmittag in der 
fünften Stunde gingen dem Kutſcher einer vor 
dem Hotel „Drei Kronen“ haltenden Equipage 
die Pferde durch. Die Thiere raſten über den 
Altſtädt. Markt, durch die Seglerſtraße und das 
Seglerthor nach dem Weichſelufer, wo der Wagen 
auf das Uferbahngeleis hinabſtürzte. Die Equi⸗ 
page, welche Herrn Amtsvorſteher W. in Leibitſch 
gehört, wurde faſt ganz zertrümmert und der 

1 5 derart verletzt, daß er ins ſtädtiſche 
Krankenhaus Peklebr werden mußte. Die Pferde 
kamen ohne Verletzungen davon. — Heute Vor⸗ 
mittag brach einem Beſitzer aus Gurske, der auf 
einem leichten Wagen eine Fuhre Roggen nach 
dem Proviantamt bringen wollte, in der Breiten⸗ 
ſtraße auf dem Geleis der Pferdebahn ein Rad, 
was für kurze Zeit eine Störung des Pferdebahn⸗ 
betriebes verurſachte. 

— (Die Maul⸗ und Klauenſeuche) iſt 
unter dem Viehbeſtande des Beſitzers Sarnecki 
in Firlus, Kreis Culm, ausgebrochen. 

— (Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 6 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ſind Papiere für das Dienſt⸗ 
mädchen Valerie Sluszewska im Polizeibriefkaſten. 
Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 0,68 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗W. Angekommen ſind die Schiffer: 
Klimkowski, ein Kahn 1700 und Stapel 1800 Ctr. 
Getreide, beide von Wloclawek nach Danzig; 
Kalwaczinski und Lomanczewski mit Steinen von 
Nieszawa nach Schulitz; L. Wisnewski und Franz 
Anuſchak leer von Schulitz nach Thorn; Karl 
Mietz und Friedr. Hobitz mit Weiden von Ottlot⸗ 
ſchin nach Stettin; Ziolkowski. Dampfer, Danzig“ 
1000 Etr. diverſe Güter von Danzig nach Thorn 
und Warſchau; Reinhold Brumm, ein Kahn, Otto 
Glinke, Joh. Laskowski, Wladisl. Orlikowski und 
Max Geisler mit diverſen Gütern von Danzig 
nach Waeſchau. Abgefahren: Woltersdorf, ein 
Kahn 3600, Herm. Schulz 4200, Wutkowski 3500, 
Riedel 3800, Adolf Meyer 3500 und Robert Greiſer 
en ‚Etr. Zucker, ſämmtlich von Thorn nach 

anzig. 


:: Mocker, 26. Oktober. (Sitzung des Ge⸗ 
meindevorſtandes. Rohe That.) Am Mittwoch 


thum, anzunehmen, die Ent⸗ ven 28. d. Mts. nachmittags 4 Uhr findet eine 


Sitzung des Gemeindevorſtandes im hieſigen Amts⸗ 


hauſe ſtatt. Unter anderem ſoll auch über die 
Neubeſchaffung der durch ruchloſe Hände in der Nacht 
vom 13. zum 14. d. Mts. vernichteten Kaiſereiche 
Beſchluß gefaßt werden. In der Nacht zum 
Sonntag iſt in dem verſchloſſenen Stalle des 
Viehhändlers Olbeter hierſelbſt einer werthvollen 
Kuh der Schwanz abgeſchnitten worden. Da 
fremde Perſonen zu dem von wachſamen Hunden 
bewachten Stalle keinen leichten Zutritt haben, 
ſo erſcheint der That dringend verdächtig der 
Knecht des Olbeter, welcher nur allein in dem 
Stalle ſchlief. Dieſer Knecht ſtand erſt ſeit kurzer 
Zeit hier im Dienſte, wollte gerne das Dienſt⸗ 
verhältniß gelöſt haben und ſuchte zu dieſem 
Zwecke öfters Streit mit ſeiner Herrſchaft, ſodaß 
er verſchiedentlich zu Tadel Veraulaſſung gab. 
Die rohe That iſt in der Weiſe vollführt, daß der 
Thäter mit einem ſcharfen Inſtrumente den 
Schwanz der Kuh ringsherum unkundig beſchnitt 
und Dielen dann mitſammt den Sehnen mit Ge⸗ 
walt herausriß. Das Thier muß hierbei große 
Schmerzen ausgeſtanden haben. Der Knecht, der 
hartnäckig leugnet, ift, da er obdachlos, in Haft 
genommen und zur eventl. Herbeiführung ſeiner 
Beſtrafung heute der königlichen Staatsanwalt⸗ 
chaft Thorn überwieſen worden. 

Podgorz, 27. Oktober. (Die Sperre) des Weges 
von Schlüſſelmühle nach der Grünthalbatterie 
wegen des Grabendurchſtichs und der Erbauung 
der Holzbrücke wird etwa acht Tage dauern. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 
(Eine große 1 Wieden Schau⸗ 
ſpielerin in Berlin.) ie berichtet, hat vor 


etwa 14 Tagen die berühmte Paxiſer Schau⸗ 
ſpielerin Madame Réjane im Berliner „Leſſing⸗ 
theater“ mit ihrer Geſellſchaft ein Gaſtſpiel 
abſolvirt, bei dem alle Faktoren ihre glänzende 
Rechnung gefunden haben; das Berliner Publikum 
war von dem Talent und der Eigenart der 
Rejane entzückt, und dieſe wiederum hat an die 
20000 ſchöne deutſche Mark mit ſich fortgenommen. 
Das Reſultat iſt alſo: große Befriedigung auf 
beiden Seiten. Bezeichnend iſt, daß Madame 
Réjane ſich gegen die Berliner Journaliſten — 
es waren ihrer zu viele, die an ihrer Thüre an⸗ 
klopften — hermetiſch abgeieitonen hat. Ein 
Vertreter des allmächtigen Pariſer „Figaro“ aber 
1 ſich den Eingang bei ihr erzwungen, und ihm 
at ſie betont, was Sarah Bernhardt nie be⸗ 
greifen konnte oder vielmehr wollte, daß die 
Politik mit der Kunſt nichts zu thun hat, daß es 
„lächerlich“ jei, Fragen der Kunſt und Politik zu 
verguicken. „Meine Anſichten darüber“, ſo ſagte 
fie dem Figaro⸗Vertreter — „iind bekannt. Ich 
ſehe nicht ein, weshalb unter den obwaltenden 
Umſtänden eine franzöſiſche Künſtlerin nicht das 
Recht hätte, ſich in Berlin Beifall ſpenden zu 
laſſen. Ich bin nicht gekommen, um Politik zu 
treiben. Ich bin eine Künſtlerin, die vor Zu⸗ 
ſchauern ſpielt, die nach ihrem Gutdünken ur⸗ 
theilen, und lächerlich iſt es, dort, wo nur die 
Kunſt in Frage ſteht, die Politik hineinzuziehen.“ 
or den Berlinern hat fie große Achtung; fie iſt 
ſich bewußt, von ihnen in allen ihren Spiel⸗ 
ſchattirungen begriffen worden zu ſein. Auch iſt 
ſie überzeugt, daß alle, die ihrem Auftreten bei⸗ 
wohnten, franzöſiſch verſtanden; und „ich möchte 
wiſſen, wenn eine deutſche Truppe nach Paris 
käme, wie viele Franzoſen im Stande wären, ſie 
zu verſtehen?“ Ueber Berlin als Stadt hat ſie 
noch keine Meinung gebildet: Proben und 
Vorſtellungen ließen ihr keine Zeit dazu. „Sagen 
Sie in Paris“ — jo ſchloß fie ihren Interview — 
„daß ich durch mein Spiel in Berlin nichts ver⸗ 
loren zu haben glaube. Jeder hat ſeinen Beruf; 
ich vollführe den meinigen ehrlich und gewiſſen⸗ 
haft; alles übrige geht mich nichts an; man mißt 
mir zu viel Bedeutung bei, wenn man mich in 
die Politik miſcht; die Politik iſt nicht meine 
Sache.“ Mit der Nejane zählt alſo Frankreich 
neben der Judic noch eine Künſtlerin erſten 
Ranges, die ſich über die patentirte Deutſchlands⸗ 
ſperre hinwegſetzt. Sarah Bernhardt hat es ſich 
bekanntlich als ein Verdienſt um ihr Vaterland 
angerechnet, daß ſie angeblich eine Million Franken 
für ein Gaſtſpiel in Deutſchland ausſchlug; es 
wird ſie ſicherlich verdrießen, daß ihre große 
e Nejane dies geradezu „lächerlich“ 
findet. 

(Wahlkrawall.) Aus Mannheim, 24. ds., 
ſchreibt man der „Nat.⸗ Ztg.“: Wegen eines 
wüſten Wahlkrawalls, der in dem Orte Walldorf 

elegentlich einer dort ſtattgehabten antiſemiti⸗ 
ſchen Verſammlung ſich ereignete, ſind bis jetzt 8 
chriſtliche und 4 jüdiſch 
Unterſuchungshaft gebracht worden. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. Die Berichte über die 
Urſache und den Verlauf des Krawalls lauten 
ſehr verſchieden, und muß man daher die gericht⸗ 
liche Unterſuchung abwarten. Es wird behauptet, 
daß jüdiſche Einwohner von Walldorf in dem 
Saale des Gaſthauſes „Zur Poſt“, woſelbſt die 
Antiſemiten eine u Diem abhalten wollten, 


e Einwohner hierher in 


Freibier unter die zu dieſem Zwecke eingeladenen 
Arbeiter vertheilen ließen. s dann der anti⸗ 
ſemitiſche Stab unter Fithrung des Landtags⸗ 
kandidaten Konſul Köſter, des Reichstagsabge⸗ 
ordneten Bindewald und des Landtagsabge⸗ 
ordneten Pfiſterer erſchien, war der Saal mit 
angetrunkenen Arbeitern angefüllt, die bereits 
einen der Ihrigen zum Vorſitzenden gewählt 
hatten. Die Antiſemiten gingen hierauf in das 
Gaſthaus „Zum Lamm“, um die Verſammlung 
abzuhalten. Während der Reichstagsabgeordnete 
Bindewald über die Landtagswahlen referirte, 
erſchienen die aus der „Bot“ gekommenen be⸗ 
trunkenen Arbeiter im Saale, und bald darauf 
begann eine große Schlägerei. Wer angefangen 
hat, ſteht noch dahin. Von antiſemitiſcher Seite 
wird behauptet, daß die Arbeiter begonnen hätten, 
während von anderer Seite geſagt wird, daß der 
Antiſemitenführer Köſter einem Israeljten eine 
Ohrfeige verſetzte und dadurch die allgemeine 
Schlägerei verurſacht habe, bei der mit Tiſchen, 
Stühlen und Biergläſern zugeſchlagen wurde. 
Vor allem hatte es die lärmende Menge auf 
Köſter und Bindewald abgeſehen, von denen der 
erſtere auf den Boden des Hauſes, der letztere in 
den Garten flüchtete. Pfiſterer wurde durch 
einen Israeliten in Schutz genommen und in 
Sicherheit gebracht. ch der Darſtellung der 
Antiſemiten ſoll man die Fenſter zertrümmert 
und die Thüren mit Aexten und Beilen einge⸗ 
ſchlagen haben, um zu den Verſtecken der Herren 
Köſter und Bindewald zu kommen. Jeder 
Winkel ſoll durchforſcht worden fein, um die 
beiden Antiſemitenführer zu finden. Ein Mann, 


den man für den Konſul Köſter hielt, wurde mit 
Meſſern bearbeitet. Die Raufbpolde bewachten 
das Gaſthaus „Zum Lamm“ während der ganzen 
Nacht, um Bindewald und Köſter aufzulauern, 
die infolge deſſen erſt morgens ihr Verſteck ver⸗ 
laſſen konnten. Wie es heißt, ſoll ſogar mit dem 
Anzünden des Gaſthauſes Zum Lamm“ gedroht 
worden ſein Gegen die Theilnehmer an dem 
Krawall ſoll Anklage wegen Landfriedensbruchs er⸗ 
hoben werden. — Dieſer Bericht der als anti⸗ 
ſemitiſch gewiß nicht verdächtigen „National⸗Ztg.“ 
läßt deutlich erkennen, wer die Urheber des 
Krawalls ſind. Fragen muß man ſich, ob denn 
bei dem Krawall keine Polizeibeamten oder 
Gendarmerie herbeigeholt werden konnte. 
(Selber gerichtet.) Der Rittmeiſter a. D. 
Emil Schulz, gegen den am Sonnabend vor der 
Ratiborer Strafkammer wegen verſuchter Er⸗ 
preſſung gegen den Herzog von Ujeſt verhandelt 
werden ſollte, hat ſich im Gefängniß erhängt. 
Ueber eine Million) hatte der Kaſſirer 
Macolini der ſtädtiſchen Sparkaſſe in Mailand 
unterſchlagen, als er vor einem Jahre flüchtete. 
Er konnte nicht aufgefunden werden. Am Sonn⸗ 
tag hat man ihn endlich in Faenza verhaftet. 
(Plötzl ich er Tod.) Während der 
Verlobungsfeier geſtorben iſt in Leutſchau 
der Major Ludwig Bouſek; er wurde vom 


Schlage gerührt. 

(Seltenes Alter.) Dieſer Tage 
ſtarb in Rednitz (Böhmen) Frau Amalie 
Treulich im Alter von 107 Jahren. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Oktober. Der „Lokalanz.“ 
meldet aus Hamburg: Die Arbeiter der 
Norddeutſchen Juteſpinnerei Schiffbeck legten 
geſtern die Arbeit wegen Lohndifferenzen nieder. 

Frankfurt a. M., 26. Oktober. Der 
Reichskanzler traf um 10 Uhr 50 Minuten 
abends hier ein und ſtieg im Ruſſiſchen Hofe ab. 

Baden⸗Baden, 26. Okt. Prinz und Prin⸗ 
zeſſin zu Schaumburg⸗Lippe trafen heute 
Nachmittag hier ein und nahmen im Schloſſe 
Wohnung. 

Karlsruhe, 26. Oktober. Der Hofbericht 
der „Karlsruher Zeitung“ meldet die Ankunft 
des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe am 


geſtrigen Tage in Baden-Baden, der mit 


ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander, und 
deſſen Gemahlin, ſowie der Fürſtin 
Bariatinsky und Fürſt Radziwill zur Tafel 
geladen war. Heute Vormittag hielt ſich der 
Reichskanzler längere Zeit beim Großherzoge 
auf und wurde zur Frühſtückstafel hinzuge⸗ 
zogen. Nachmittag empfing der Reichs⸗ 
kanzler einen längeren Beſuch des Groß⸗ 
herzogs. 

Darmſtadt, 26. Okt. Der Oberhofmar⸗ 
ſchall von Weſterweiler hatte am Dienſtag 
Vormittag eine längere Beſprechung mit 
dem Grafen Murawiew und dem General 
von Richter. Graf Murawiew wurde dar⸗ 
auf vom Zaren empfangen. 

Rom, 26. Oktober. Aus Ascoli Piceno 
wird gemeldet: Die Ueberſchwemmung der 
Ebene am Hafen von Ascoli hat eine Höhe 
von 2 Metern erreicht. Das Hochwaſſer 
führte Vieh fort, und beſchädigte zahlreiche 
Vorſtadthäuſer, von denen eins einſtürzte. 
6 Perſonen ertranken. Die Karabineri be⸗ 
werkſtelligen die Rettung von zahlreichen 
Menſchen, die ſich auf Bäume geflüchtet 
hatten. Die Eiſenbahn iſt auf einen Kilo⸗ 
meter zerſtört. 

Santander, 26. Oktober. Mehrere Sol⸗ 
daten, die ſich nach Kuba einſchiffen ſollten, 
verweigerten anfangs den Gehorſam, gaben 
aber ſpäter nach und beſtiegen die Fahrzeuge. 

London, 26. Oktober. Die Königin ver⸗ 
lieh dem König Menelik das Großkreuz des 
St. Michael⸗ und Georg⸗Ordens. 

Tambow, 26. Oktober. In dem Dorfe 


Khmelew, im Bezirk Kozlow, erſcholl in der 


dortigen Kirche während des Nachmittags⸗ 
gottesdienſtes der Ruf Feuer. Es entſtand 
eine Panik, bei welcher 54 Perſonen getödtet 
und 80 verwundet wurden. 

Athen, 26. Oktober. Es ſoll eine Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion für das Verhalten der 
Marine während des Krieges unter dem 
Vorſitz des Admirals Canaris gebildet werden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 0 
E E Ofbr.6. Dtbr. 
Tendenz d. Fondsbörſe: feſt. 
Russische Banknoten p. Kaſſa 21660 1216-60 
Warſchau 8 Zune . .. 21615 216—15 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 10 1170-05 
Preußiſche Konſols 3 %% 97— 97 — 
Preußiſche Konſols 3½¼ % . [102—80 102—80 
Preußiſche Konſols 4% 102 75 [102 - 80 
eutſche Rei gane 3¼ . 9710 97— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % 102 —80 10280 
Weſtör. Pfandbr. 3% neul. U. | 91-70 | 91-90 
Weſtpr.Pfandbr.3 / % „ „ 100 — 99 80 
Poſener Pfandbriefe 3% 99—90 99 —70 
Polniſche Pfandbriefe 4¼% — 67—50 
Türk. 1 Anleihe O 242024 
nen e Rente 4% . . | R-50 | R--50 
män. Rente v. 1894 4% 92— | 92-40 
Diskon. Kommandit⸗Antheile 197 90 197—50 
arpener Bergw.⸗Aktien . 1185—25 184—40 
orner Stadtanleihe 3%, / — — 
Weizen: Loko in Newyork Sept. 101“ 101¼ 
e,, RR 
Wr id 02277893010 
Diskont 5 pCt. Lombardzinsfuß 6 pCt. 


Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 
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7b 
Die glückliche Geburt eines 3 
Töchterchens 
zeigen hocherfreut an \ 
Kuschkowitz u. Frau Ida 3 
geb. Schmidt. 3 


Unterricht in der engliſchen 
Umgangsſprache 


(in London erlernt) ertheilt : 
E. Kaschade, Lehrerin, 
Gerberſtraße 18, pt. 


Geprüfte Lehrerin, 


6 Jahre an einer ftädt. Schule ange 
ſtellt, wünſcht Privatſtunden zuertheilen. 
Frau Martha Stolp. 
Gerſtenſtr.— Wilhelmsplatz 2. Etage. 


Gründlichen Klavierunterricht 


Carl Mallon, Thorn, 


RER 


Anusbefiher :Derein, | dentider Spranperein. 
Altstädtischer Markt Nr. 23, 2 Wohnungsanzeigen. J Zmeigperein Thorn. 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, Genaue Beſchreibung der Wohnungen Oeffentlicher 
* 


empfiehlt sein im Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 
Vortrags⸗Abend 


i it bei £ ‚ange. 
Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, Cn 2 C 10 Ban 
im. kleinen Saale des Artushofes 


welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, Ulanenſtr.⸗Ecke. 
Freitag den 29. Oktober d. J. 


abends 8 Uhr. 


Vortrag des Direktors Dr. Maydorn 
über Wohlklang und Reichthum 
der deutſchen Sprache. 


Sverſteigerung. 
N 


Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livree- & Uniformtuche, S Zim., 2. Et. 1200 Mk. Altſt. Markt 27. 
Wagentuche, Pult- & Billardinohe, Damentuche und jeden 
anderen Tuchartikel enthält. 

Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 

Das Renomme& der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


7 Zim., 1. Et., 1200 Mk. Bacheſtr. 9. 

Lad. m. Wohn., 1000 Mk. Culmerſtr. 28. 

4 Zimm., 1. Et., 1000 Mk. Baderſtr. 19. 

7 Zim., 1000 Mark. Mellienſtraße 8. 

6 Zim., 2. Et., 950 Mk. Brückenſtr. 20. 

9 Zim. u. Pferdeſtall, 2. Et., 800 Mk. 
Hofſtraße 7. 


garten) am 


10. Dezember 1897 

vorm. 10 Uhr ö 
vor dem unterzeichneten Gericht 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 7 

verſteigert werden. f 

Das Grundſtück iſt mit 3,01 
Thaler Reinertrag und einer 
Fläche von 198,39 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 24 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


lagt. 
Thorn den 22. Oktober 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


ertheilt 
Paula Loewenson, Breiteſtr. 16. 


Tröbel'ſcher Kindergarten 


u. Bildungsanſt. f. Kindergärtnerinnen. 


Schuhmacherſtr. 1, pt. l. 


Clara Rothe. Vorſteherin. 


H. Gerdom, 


Thorn, Gerechtestr. 2. 
Nur allein Photograph des 


deutſchen Offizier⸗ u. Beamten⸗Vereins. 


— Mehrfach prämiirt. — 


Tuchlager. 


— 


Prämüirt auf der Berliner Gewerbe-Ausstellung 1896 


in Preislagen von Mk. 1.60, 1.70, 1.80, 1.90, 2.00, 2.10 pr. ½ Kilo 
werden allen Freunden eines guten Getränkes als anerkannt 
verzügliche Marke empfohlen. 


5 Zimmer, 800 M., Brombergerſtr 35. 
6 Zimm., 3. Et., 800 Mk., Breiteſtr. 17. 
6 Zimmer, 750 M., Brombergerſtr. 41. 
Laden m. Wohn., 700 M., Jakobsſtr. 17. 
6 Zim., Part., 7 O Mk., Gartenſtr. 64. 
5 Zimm., 1. Et., 550 Mk. Gartenſtr. 64. 
4 Zimm., 1 Et., 550 M., Brückenſtr. 40. 
4 Zim., 2. Et., 510 Mk. Baderſtr. 2. 
3 Zim., 2. Et., 500 Mk. Breiteſtr. 40. 
Zim., J. Et., 420 Mk., Kloſterſtr. 1. 
Lagerkeller, 400 Mk. Kloſterſtraße 1. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
5 Zim., Pt., 400 Mk., Mellienſtr. 137. 
4 Zim., 2. Et., 40 Mk. Culmerſtr. 28. 
4 Zim., 1. Et., 360 Mk. Schulſtr. 22. 
2 Zim., 2. Et., 360 Mk. Altſt. Markt 27. 
3 Zimm., 1. Et., 350 M., Mellienſtr. 76. 
2 Bimm., 2. Et., 330 Mk. Gerſtenſtr. 8. 
3 Zim., 3. Et., 315 Mk. Baderſtr. 2. 
1 Zim., 1. Et., 300 Mk. Altſt. Markt 20. 


= 


Eintritt frei. ME 

Im Anſchluſſe an den Vortrag im 
Fürſtenzimmer geschäftliche 
Sitzung. wobei auch Gäſte will⸗ 
kommen ſind. 


Jungfrauenstiftung 
des Goppernikus - Vereins, 


Teeatervorſtellung 


Donnerſtag, 11. November d. 35. 


, abends 8 Uhr 
im Schützenhause, 


Hier ift eine Wohnung zu 
vermiethen! 


P 8 8 1 
Konkursverfahren. Maassgeschäft Garantie für feinsten Aroma, absolute Meinheit 2 Him, > Ct, 300 ME. uns e f 
* 5 PER 1 2 Him., 1. Et., Mk. Ge 13/15. 
Das Konkursverfahren über Weine ee e C!!! , ERLERNEN TE 2 im, 3. Et. 270 Mt. Jakobsſtr. 17. Eine vollkommene Frau! 
das Vermögen des Kaufmanns Täglich: Niederlage in Thorm bei 2 Zim.,! Et., 225 Mk. Marienſtr. 13. von Karl Görlitz. 


Stanislaus Raczkowski in Thorn 
wird, nachdem der im Vergleichs⸗ 
termine vom 1. September 1897 
angenommene Zwangsvergleich 
durch rechtskräftigen Beſchlu 
vom 1. September 1897 beſtätigt 
iſt, nach Abhaltung des Schluß⸗ 
termins hierdurch aufgehoben. 
Thorn den 23. Oktober 1897. 


Königliches Amtsgericht. 


Freitag, 29. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr 
werden wir vor der Pfandkammer 
1 gut erhaltenes Fahr⸗ 


umhänge und Mäntel. 

An demſelben Tage vormittags 
10 Uhr in dem Geſchäftslokale des 
Fleiſchermeiſters Frohwerk, hier- 
ſelbſt, Eliſabethſtraße 8 

1½%f Faß mit Därmen, 
30 Bund Därme, 1 


Wandsbeck. 


Eingang v. Neuheiten. 
B. Doliva, 
Thorn. Artushof. 


Die Vertretung für unſer 


R. Sultz, Brückenſtr. 14, 


für Thorn und Umgegend übertragen. 


Lackfabrik „Stormarn“. 
Schmidt & Co. 


A. Tilsner, Tuchmacherſtr. 24. 


auch aufgezeichnete Gegen- 


C. C. Schwartz. 


Grösstes Lager 


Holzsachen 


RB. Sultz, Brückenſtraße 14. |] 561. Z., 1. Etg., 15 Mk. Schl Schüleri 50 Ri 
- = . 2. Brlückenſtraze . möbl. Z., 1. Etg., 15 Mk. Schloßſtr. 4. und Schülerinnen 50 Pfg., 
utliche Sosse 2 3., 1. E., 13 Mk. m. Culm. C ſee 54. it j 2 2 
V 7275 a naen — ko Um Wände) und für Ian. nn 5 Den geehrten Herrſchaften von ee, 10 Mt nl. En melſr 10 N e 
6 9 ee e e und für Rrandmalerei, sowie Thorn und Umgegend theife er 21 Pferdeſtall, Gerberſtraße 31. Der Boritand. 


Shützenhaus Thorn. 


0 
ri — —. i — kommenden Fällen halte mich | BR 3 
rad, | großes Fiſcher⸗] Für die bevorſtehende Geielichafts- 1 0 | h 6 | [ 0 li beſtens { zu vermiethen. Friedrichſtraße 6. f 
. gi emvficht fh, den geehtien Herr ache ven Wenne Auf allgemeines Verlangen 
urkas und Mäntel, ſſchaften als a? 4 - Marie Dost. 3 iebt das hier mit fi 
I Poſten Stiefel und ff K 8 n Aae beste Waare akadem. geprüfte Modiſtin, Ein Laden roßem Er fol L 
Schuhe, mehrere Damen⸗ per E 4 0 frau | 5 Daielbit une 19. zu vermiethen. Schuhmacherſtraße 24. N : E 


stände für Brandmalerei. 
Sämmtliche 


Hugo Glaass, 


Anders & Co. 


Radfahr-Regenmäutel, 


ſehr leicht, und leicht am Rade zu be⸗ 
feſtigen, ſo lange der Vorrath reicht 


zu haben bei 


gebenſt mit, daß ich den Kurſus für 


abſolvirt habe und bei vor⸗ 


ſich junge 
Mädchen z. lernen melden. 


Ein 
kurzer 


feine damenſchneiderei . 


Stutzflügel use 2 in. 


Kräftiger Mittagstisch 


1 Zim., Erdgeich., 210 Mk. Jakobsſtr. 17. 


1 Zim., J. Et., 180 M, Strobandſtr. 20. 
Kellerwohn., 170 M., Strobandſtr. 6. 
2 Zim., 2. Et., 135 Mk. Mell ienſtr. 88. 
1 Zim., 1. Et., 130 Mk. Junkerſtr. 7. 
2 Zim., Pt., 120 Mk., Kaſernenſtr. 43. 
2 Zimmer, 30 Mk. Schloßſtraße 4. 

1 möbl. Z., Pr., 25 M. Strobandſtr. 20. 
Imbl. Z., 2. Er., 18 Mk. Katharinenſtr. 7. 


Pferdeſtall, Schulſtraße 20. 
Pferdeſtall und Remiſe Schulſtr. 21. 


Laden 


Ein kleiner Laden, 
der ſich auch zum Bureau eignet, iſt 
per ſofort zu vermiethen. 

J. Murzynski, 
Gerechteſtraße 16. 


Der kleine Moltke. 


von Eduard Braune. 
Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 
Geſammtprobe 
am Mittwoch den 10. November 
abends 7?, Uhr. 
Eintrittskarten an der Kaſſe für Schüler 


aufgetretene 


Spezialitäten- Ensemble 


v 
Mittwoch den 27. Oktober er. 
noch einige 


— un cu = 0 or 22 
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zu haben Breiteſtraße Nr. 35, IH. 


Gutes und billiges Logis 
für 3—4 junge Leute Culmerſtr. 15, II. 


gi Laden in der Breitenſtraße zum 
$ 1. Januar zu miethen geſucht. 


1 Griebenpreſſe, I Sped: Gefl. Off. u. 6. a. d. Exp. d. Z erb. 


N ſchneider und 12 Blech⸗ 
ſchüſſeln 


Porſtelungen. 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 


Gaertner, Bartelt, Hehse, 
Gerichtsvollzieher. 
Roggen und Hafer, ſowie 
handverleſeneViktoria-Erbſen, 
Linſen und weiße Bohnen 


kauft das 
Propiantamt Thorn. 


Ken auf dem Fiſchmarkte: Hoch- 


feine Spiegel- u. Schuppen- 
karpfen bei Wisniewski. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 
in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
ahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
ns in der Expedition dieſer Ztg. 


2 Gin Landgrundſtüc, 


nahe bei Thorn, preiswerth 

zu verkaufen. Näheres 

J. Selliner, Thorn, 
Gerechteſtraße. 


Wohnhaus 


2 beſter 
Lage, anderer Unternehmungen halber 
ſofort zu verkaufen. Maſiv neuerbaut, 
nebſt Stallungen und freiem Bauplatz. 
Anzahlung 3—4000 Mk. 

Zu erfragen in der Exp. dieſer Ztg. 


Sichere Brotſtelle. 


Wegen Todesfall des Pächters ſoll 
die Schmiede der früheren 8. Krüger 
ſchen Wagenfabrik ſof. verpachtet werden. 
Gleichzeitig iſt das Schmiede-Hand- 
werkszeug zu verkaufen. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt im Namen der Erben 

Wittwe Emilie Block, 
Heiligegeiſtſtr. 6. 


Eine kleine Bauparzelle 


in Mocker preiswerth zu verkaufen. 
Näheres durch J. Selliner. Thorn, 


Gerechteſtraße. 
. 
feichter N 0 Ilm n gen 


(für Einſpänner) wird zu kaufen 
geſuckt. Von wem, ſ. d. Exp. d. Ztg. 


I wenig gebrauchtes Klavier 


preisw. zu verkaufen. S. Arczykowski 
Mocker, Lindenſtraße Nr. 12. 


Möhren, 


„ geſundeſte Futterbeigabe für Pferde, per 
Ztr. 1 Mk. 


Block- Schönwalde. 


Strickmollen, 
Kurzmnaren, 

Schneiderartikel, 
Kleiderbeſätze, 

moll. Unterhemden 
und Holen. 


Kaufhaus M. S. Leiser. 


P. Trautmann, 


Gerechteſtraße 11 u. 13. 


Di 


Nr. 


e von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
5] iſt anderweitig zu vermiethen. } 
A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. | Fferdeſtall zu verm. Gerſtenſtraße 13. verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Druck und Verlag von C. 


Logis mit Beköſtigung 


finden ſofort 2 anſtänd. junge Leute. 


(8 Mark wöchentlich.) 


Ww. Krause, Gerberſtr. 13/15, J. 
finden billige und 


Junge Leute 


gute Penſion. 


Culmerſtraße 11, 2 Treppen. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, finden dauernde Be⸗ 
ſchäftigung auch außer dem Hauſe. 
B. Doliva. 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten 
Wilhelmsſtadt. Meldungen beim 


Polier Kochinke. } 
Ulmer & Kaun. 
kann jofort 


eintreten. 
Wedike, Bäckermeiſter, 
Brombergerſtr. 59. 


Geſucht 


Lehrlinge für Bäckerei und 
Schneiderei auf Meiſterskoſten. 
J. Makowski, Seglerſtraße. 


Einen Jungen 
zum Austragen der Backwaaren ſucht 
0. Grabowski, Bäckermeiſter, 
Gerberſtraße 14. 

Als perfekte Köchin 
empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften 
bei vorkommendem Bedarf 

Mellienſtraße 124, pt., rechts. 

Eine tüchtige Köchin 
und ſauberes Stubenmädchen 
mit guten Zeugniſſen werden zum 
1. November d. Is. geſucht. Meld. 
erbeten Wilhelmsplatz 7, 2 Trp., 
zwiſchen 3 und 4 Uhr nachm. 
kräft. Landammen, 2 Köchinnen 
u. 2 gute Kinderfrauen empfiehlt 

A. Grubinska, Miethsfrau, 

Mauerſtraße 73. 
Eine Aufwärterin 
ſofort verlangt. Schillerſtraße 2. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
einzige im Hauſe, zu vermiethen. 
Annen-Apotheke. 
Mellienſtraße 92. 

Eine kleine Wohnung 


zu vermiethen Gerberſtraße Nr. 21. 


Lehrling 


Dombrowski in Thorn. 


Rl. Wohnung 
von einer älteren Dame geſucht. Off. 
unter A. W. an die Exped. d. Ztg. 
2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 13. 

öbl. Part.⸗Vorderzimmer zu verm. 

Schuhmacherſtraße I, part., links 
(Ecke Bacheſtraße). 

Ein möblirtes Zimmer mit auch ohne 

Kabinet nach vorn zu vermiethen. 

Culmerſtr. 11, 2 Treppen. 

g. m. Zim. b. z. verm. Junkerſtr. 6, 11 
ut möbl. Wohnungen, je 2 Zimmer 

m. Burſchengelaß. Bacheſtr. 15. 
Donn Zim. m, ee 

{ dbl. V. m. Burſchengelaß 
Einer, Fieuſtädt. Markt 12. 

Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen Breiteſtr. 11, IL 


Möblirtes Zimmer 
mit Beköſtigung. Gerſtenſtr. 6, pt. 


I gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Araberſtraße Nr. 14,1. 


Il freundl. möbl Zimmer 
mit auch ohne Penſion ſofort zu ver⸗ 
miethen. Schillerſtraße 2. 


Ein möblirtes Zimmer 
billig zu vermiethen. 
Brückenſtraße 16, 3 Tr. 


Ein möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet, nach vorn gelegen, von 
ſofort zu verm. Seglerſtraße 7. 2 Tr. 


Mllſfädt. Markt 10 


eine herrſchaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
W. Busse. 

Ein freundliche Wohnung, 5 

Zimmer und Zubehör, vollſt. neu 
hergerichtet, iſt in der erſten Etage 
meines Hauſes, Thorn, Gerechte 
ſtraße 6, ſofort preiswerth zu 
vermiethen. Näheres im Waffen- 
laden daſelbſt oder direkt bei mir, 
Berlin C. 45. 


W. Peting, Hoflieferant. 
2 herrſchaftliche Wohnungen, 


1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk. u. 
2. Etage (von ſofort) Preis 700 Mk., 
beide beftehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge⸗ 
eignet) und allem Zubehör, ſind zu 


Außer dem bekannten, 
reichhaltigen Programm zum Schluß 
jeder Vorſtellung: 


Künstler-Revue, 
ausgeführt von ſämmtlichen Mitgliedern 
des Enſembles. 
Grosser Lacherfolg. 

R seen 
Herr Bonne, der beliebte Humoriſt, 
bringt neue Thorner Lokal⸗Couplets. “ 


— 8 ů——— ů —ů—ůů —ů—ů ů ——ů˖ ů — 


Der Kurſus für 


i görperbildung 
und Tanz 


beginnt 
Montag den 1. November, 
für Schülerinnen um 8, 
für Schüler um 9 Uhr. 
Zur Entgegennahme von An⸗ 2 
meldungen bin ich nur Freitag & 
den 29. Oktober und Montag & 
den 1. November nachm. von 
2—6 Uhr anweſend. 


Balletmeiſter Haupt,? 
5 Altſtädt. Markt 23, Ul. 2 


O.eeοοοοοοοο HP 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche, 
Balkon, ſowie Zubehör, auch getheilt, 
zu vermiethen, ſowie eine 


Tiſchlerwerkſtätte, 


mit auch ohne Wohnung, zu verm.: 
A. Luedtke, Culmer Chauſſee 69. 


Neubau Gerſtenſtraße. 


3. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 

Zimmer m. Balkon, Gasein 

richtung, Badezim. u. all 
Zubehör; 

4. Etage, fl. Wohnung 1. 180 M 

zu vermiethen. August Glogau- 

Wilhelmer 


1 Heine Wohnung 3. v. Gerechteſt⸗ 


ug 


2 
2 
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Hierzu Beilage. 


„ ˙ . Eee san a nun . ͤ er Fer ER EEE Ci 


Beilage zu Nr. 252 der „Thorner Preſſe“ 


Donnerſtag den 28. Oktober 1897. 


— 


Die erſte und die vierte 
„ Wagenklaſſe. 

Die Frage, ob die Beibehaltung der erſten 
und der vierten Klaſſe auf den Eiſenbahnen 
amedmäßig:ift, iſt Schon wiederholt erörtert 
7 &s geſchieht dies neuerdings wieder 
111. 5 Aufſatze in der Zeitung „des Ver⸗ 
Der Ve deutſcher Eiſenbahn- Verwaltungen“. 
die Re rfaſſer des Abſatzes unterſucht zunächſt 

ie entabilität der einzelnen Wagenklaſſen 
der der Hand der Statiſtik und kommt zu 
* Ergebniß, daß es wirthſchaftlich wäre, 
ie erſte und die vierte Klaſſe abzuſchaffen. 
Im Jahre 1895 benutzten von 42 Millionen 
Reiſenden nur 81626 Perſonen, alſo 0,2 Pro⸗ 
zent, die erſte Klaſſe. Dieſelben haben zur 
erſonen-Verkehrseinnahme des Jahres von 
nahezu 30 Millionen Mark nur wenig über 
eine halbe Million, alſo wenig mehr als den 
0ſten Theil beigetragen. Ferner verhielt 
ich nach der ſächſiſchen Eiſenbahn-Statiſtik 
er prozentuale Antheil der erſten Klaſſe an 
en vorhandenen Perſonenplätzen zu dem 
gleichen Autheil dieſer Klaſſe an der ge— 
omgiten Perſonen-Verkehrseinnahme wie 

„75. Das gleiche Verhältniß iſt bei der 
zweiten Klaſſe wie 1: 1,26, bei der dritten 
Klaſſe wie 1: 1,06 und bei der vierten wie 
N : 0,58, Hiernach erweiſt die vierte Klaſſe 
u ungünſtigſte Verhältniß der Zahl der 
ein Plätze zur Perſonen-Verkehrs⸗ 
ſichti me auf. Dabei iſt aber zu berück⸗ 

feigen, daß ſich der Herſtellungsaufwand 
auf einen Wagenplatz vierter Klaſſe, berechnet 
im Jahre 1896, nur auf etwa 90 Mark 
ſtellte, während bei einem Wagen erſter Klaſſe 
und zweiter Klaſſe in demſelben Jahre der 
Koſtenaufwand für einen Platz 18 Mal ſoviel 
nämlich 1626 Mark betrug. Daraus geht 
hervor, daß vom wirthſchaftlichen Stand⸗ 
punkte aus die vierte Wagenklaſſe in ihrer 
r erſte Wagenklaſſe 
F übertrifft. Auf Gr iner ſtatiſti⸗ 
ſchen Forſchungen f Grund ſeiner ſtatiſt 
dem grundſätzlichen Ergebniß, daß der Weg⸗ 
all der erſten Klaſſe volkswirthſchaftlich ohne 
alle Bedeutung ſein würde, während für den. 
en der vierten Klaſſe als Vorausſetzung 
ie Herabminderung des Fahrpreiſes der 
tten Klaſſe wenigſtens auf den Preis der 
egen Klaſſe gelten müſſe. Bei dieſer Ge- 
Mi "heit macht der Verfaſſer die intereſſante 
eilung, daß man bei den Verhandlungen 

9 einer Zeit für eine Tarifreform der 
de chen Bahnen eingeſetzten Kommiſſion in 
set hat unter Erfüllung dieſer Voraus⸗ 

eng die vierte Klaſſe aufgeben wollte, um 
den inheitlichkeit im Reiche — die ſüd⸗ 
laschen Eiſenbahnen haben ſich die vierte 
wiede überhaupt vom Halſe geſchafft — 
ſcha er herzuſtellen. Zu der allgemeinen Ab⸗ 
keinfng der erſten Klaſſe hat ſich dagegen 
dans Geneigtheit gezeigt. Der Verfaſſer be⸗ 
fi N das, indem er den Standpunkt ver- 
zwei maß für den Verkehr im allgemeinen 
gepoiſtlaſſen genügen würden, und zwar eine 
Meine und eine ungepolſterte. Er iſt der 
und mg, daß mit dem Wegfall der erſten 
Verke erten Klaſſe eine neue Aera für den 
Wageng beginnen würde. Die ſchlechte 
Fahrkarte nutzung würde ſich verbeſſern, der 
Rechnung dienſt würde erleichtert, die 
ſchwindich und Kontrole vereinfacht, die Ge⸗ 
DR Transit der Züge erhöht und die Koſten 
dieser harvortes vermindert werden. Trotz 
kung Ndgreiflichen Vortheile der Zwei⸗ 
die Ausſi erſcheint aber dem Verfaſſer ſelbſt 
gelingen zu nicht übermäßig groß, daß es 
er Laſt werde, den Eiſenbahnbetrieb von 
15 demeter, Wagenklaſſen zugleich zu be⸗ 
der Betrieb Eiſenbahnfachmanne ſollte indeß 
mit Geduld mit zwei Klaſſen immer als das 
Ideal y uld und Beharrlichkeit zu erſtrebende 
neben orſchweben. Als das mindeſte, was 

Beſeitigung der vierten Wagenklaſſe 
echwierigkeit zu erreichen ſei, bezeichnet 
aus a aſſer die Entfernung der erſten Klaſſe 

Drortziigen und allen nicht dem 


en 
ofen 
Magen Durchgangsverkehr dienenden Fern⸗ 


„Sauter zum Vorſitzenden 
i eſſen i 
Wien! haften ds Stellvertreter. 
1 4. werden eine 188 halten zu laſſen; außer⸗ 
t Aus dem Culm 
Bienenwirthe finden „Lande, 26, Oktober. 


auf den meiſten Sea‘, bei d oe 
ſtand haben werden dg e Wilker kn n 


ah 

a 

8 e Völker kaum Durch⸗ 
geringen Vorräthe be⸗ 


* 


gelangt der Verfaſſer zuſh 


ſtehen hauptſächlich aus Steinhonig, der für die 
Bienen zur Nahrung faſt ganz werthlos iſt. Dieſe 
ſtarke Verzuckerung iſt eine Folge der lang an⸗ 
haltenden Dürre. Es iſt vorauszuſehen, daß 
viele Völker und nicht nur diesjährige Schwärme 
über Winter eingehen werden. Die meiſten Bienen⸗ 
wirthe füttern deshalb ihre Völker noch tüchtig 
mit aufgekochtem Farrien ein. Da ſchon durch das 
Jahr 1896 die meiſten Stände furchtbar reduzirt 
ind (ein Stand von nahe an 100 Völkern verlor /, 
iſt zu befürchten, daß durch den künftigen Winter 
der hieſigen Imkerei, die in den letzten Jahren 
einen erfreulichen Aufſchwung genommen hat, ein 
ſchwerer Schlag verſetzt werden wird. 
Gollub, 23. Oktober. (Das erſte elektriſche 


Licht) wurde geſtern in unſerer Stadt erblickt. |; 


Herr Baumeiſter Hinz hat für ſein Dampfſäge⸗ 
werk und die Nebenbetriebe das elektriſche Licht 
eingeführt und dieſes geſtern in Betrieb gebracht. 
Wie verlautet, wollen die ührigen induſtriellen 
Etabliſſements dieſem Beiſpiele folgen. Die 
Gründung einer elektriſchen Zentrale zur Be⸗ 
leuchtung der Straßen, und der Geſchäftshäuſer, 
welcher auch die ruſſiſche Zollkammer ſich an⸗ 
ſchließen will, ſoll ebenfalls in Ausſicht ge⸗ 
nommen ſein. 

Graudenz, 25. Oktober. $ 
zeit) feiert heute Gutsbeſitzer von Katzler⸗Wieder⸗ 
jee, Kreisdeputirter und Kreisausſchuß⸗Mitglied, 
früher Landtagsabgeordneter. Der Kreisausſchuß 
fuhr in corpore zur Beglückwünſchung und über⸗ 
reichte dem Jubilar einen in Silber getriebenen, 
vergoldeten Pokal. 

Marienburg, 23. Oktober. (Der Neunaugen⸗ 
E ſcheint in dieſem Jahre in der Nogat beſſer 
zu ſein als im vergangenen Jahre. Jetzt ſieht 
man in jeder Nacht die Fiſcher bei der Arbeit. 
In den letzten Nächten wurden die Neunaugen 


effelweiſe gefangen. 
en! 26. Oktober. (Verſchiedenes.) Die 
Inhaberin des „Hotel Thorn“, Frau Wittwe 
Meyer, begeht heute ihr 50jähriges Geſchäfts⸗ 
jubiläum. Der erſte Gatte der Frau ſtarb vor 
25 und der zweite vor 4 Ja g 
nächſten Tagen wird in Danzig ein Verein der 
Miether gegenüber dem Verein der Vermiether 
begründet werden. — Die Danziger Schuhmacher- 

unung beſchäftigte ſich am Montag mit der 
Amgeſtaltung der Innung in eine Zwangsinnung. 
Als Vertreter des Magiſtrats nahm Herr Stadt⸗ 
rath Gronau an der Verſammlung theil. Es 
kam jedoch zu keinem Beſchluß, da der größte 
Theil der Anweſenden von dem neuen Geſetz⸗ 
entwurf gar keine Kenntniß beſaß. Bemerkens⸗ 
werth iſt, daß der Innung zwar 50 Meiſter ange⸗ 
ören, aber noch etwa 500 ſelbſtſtändige, wenn 
auch kleine Betriebe außerhalb der Innung ſtehen. 
— In dem Vororte Ohra nimmt der Unterleibs⸗ 
typhus in beſorgnißerregender Weiſe zu. Heute 
ſind wiederum drei Erkrankungsfälle ermittelt 
worden. Wie bereits erwähnt, iſt die Seuche auf 
unvorſichtigen Genuß von Radaunewaſſer zurück⸗ 
zuführen. BT 

Aus der Provinz, 27. Oktober, (Bürgermeiſter 
Eupel aus Konitz) — nicht Königsberg, wie 
infolge eines Setzfehlers in geſtriger Nummer zu 
leſen war — ſcheidet aus ſeiner Amtsſtellung aus, 
um einen Poſten als Direktor bei der Preußiſchen 
National⸗Boden⸗Kredit⸗AktiengeſellſchaftzuStettin 
am 1. November anzutreten. 

Königsberg, 25. Oktober. (Todesfall.) Der 
langjährige frühere Direktor des hieſigen königl. 
Friedrich⸗Kollegiums, Geh, Regierungsrath Albert 
Lehnerdt, welcher von 1865 bis 1878 das Gym⸗ 
naſium zu Thorn geleitet hat, iſt heute hier im 
Alter von 69 Jahren geſtorben. am 

Königsberg, 25. Oktober. (Regimentsiubiläum.) 
Die 2öjährige Jubelfeier des weſtpreußiſchen 
Feld⸗Artillerie⸗ Regiments Nr. 16 wurde am 
geſtrigen Sonntage lediglich vom Offizierkorps 
des ce begangen, und zwar in der Form 
eines Liebesmahles, das in den Räumen des 
Artillerie-Kaſinos in der Brandenburger Thor⸗ 
ſtraße ſtattfand. Mit Rückſicht auf den ſchwer 
erkrankten Regiments⸗Kommandeur Oberſt Karuth 
war von jeder umfangreicheren Jubiläumsfeier 
Abſtand genommen worden. 

Tilſit, 23. Oktober. (Selbſtmord.) Geſtern er⸗ 
ſchoß ſich der hieſige 34 Jahre alte Kaufmann 
Otto Siebert. Als Grund wird Liebesgram au⸗ 
genommen. S. hatte ſich mit der Tochter einer 
Hausbeſitzerwittwe verlobt. Die Verlobung wurde 
indeß von der Mutter der Braut öffentlich für 
aufgehoben erklärt. Dieſes nahm ſich S. ſo zu 
Herzen, daß er den Selbſtmord beging. 

ſtrometzko, 25. Oktober. (Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Vereins zur Förderung des Deutſch⸗ 


thums) feierte geſtern ihr Jahresfeſt im Bahn⸗Klaſſ 


hofsreſtaurant. Das Feſt war von etwa 60 
deutſchen Familien beſucht. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende, Herr Graf v. Alvensleben, das Feſt mit 
einem Kaiſerhoch eröffnet hatte, hielt Herr Dr. 
Boveuſcher aus Poſen einen Vortrag über die 
bisherige Thätigkeit des Vereins und ſeine Auf⸗ 
aben. Redner ſchloß ſeine rer Aus⸗ 
ührungen mit einem begeiſtert aufgenommenen 
Hoch auf den Fürſten Bismarck. Die Kapelle des 
Grenadier- Regiments zu Pferde aus Bromberg 
konzertirte, und in den Pauſen wurden patrioti⸗ 
ſche Lieder geſungen. Ein Tanzkränzchen beſchloß 
das ſchöne Feſt. Die Ortsgruppe zählt über 
hundert Mitglieder; geſtern traten wieder mehrere 
derſelben bei. l 5 

Bromberg, 26. Oktober. (Einen mit dem Poſt⸗ 
ſtempel „Bromberg“ 5 Geldbrief) über 
1200 Mark erhielt kürzlich die ſtädtiſche Spar⸗ 
kaſſe in Tilſit. Beim Oeffnen des Briefes ſtellte 
es ſich heraus, daß er nicht 1200 Mark, ſondern 
nur zwei leere große Bogen Papier enthielt. Der 
7 585 des Briefes iſt bis jetzt noch nicht er⸗ 
mitte 


ittelt. 

Poſen, 24. Oktober. (Die Klagen über die 
Ungebärdigkeit des jüngeren Geſindes) im Oſten 
mehren ſich. Immer häufiger wird es, daß die 
Arbeitgeber, wenn ſie die Knechte tadeln, von 
dieſen thätlich angegriffen werden. Ein ſolcher 
Fall beſchäftigte am Sonnabend die hieſige Straf⸗ 
kammer. Am 5. September d. J. hatte der 
Knecht Becker aus Zamorze bei Pinne die Magd 


(Seine goldene Hoch- 


ſeines Dienſtherrn mit Todtſchlag bedroht; als er 
dann nachts gegen 1 Uhr angetrunken zurück⸗ 
kehrte, wurde er von ſeinem Arheitgeber, dem 
Wirth Samuel Erdner, getadelt, daß er die Pferde 
nicht gefüttert habe. Becker gab trotzige Ant⸗ 
worten. Der Wirth wollte eben den Stall ver⸗ 
laſſen, als ſich Becker mit einem Meſſer auf ihn 
ſtürzte und ihm drei lebeusgefährliche Wunden 
beibrachte, ſodaß er heute noch nicht ganz her⸗ 
geſtellt iſt. Der Gerichtshof verurtheilte den 
Angeklagten zu 1 Jahr 6 Monaten und 1 Woche 
Gefängniß. 

Oberſitzko i. Poſ., 25. Oktober. (Selbſtmord.) 
Am Sonnabend früh erſchoß ſich der unver⸗ 
heirathete Mühlengutsbeſitzer Ernſt Fechner hier⸗ 
1 105 55 55 u sen 1 

e, iſt ſeine That unerklärlich. F. war 
ca. 30 Jahre alt. ch. ff 

Schneidemühl, 25. Oktober. (Ihrem Leiden er⸗ 
legen) iſt heute früh im hieſigen ſtädtiſchen 
Krankenhauſe die Trapezkünſtlerin Nanny Glau⸗ 
bitz, geb. Hänsgen, welche Anfangs September in 


dem zur Zeit hier weilenden Zirkus Braun vom] K 


Trapez ſtürzte und ſich lebensgefährliche Ver⸗ 
letzungen zuzog, die heute zu ihrem Tode geführt 
haben. 
Lokalnachrichten. 
Thorn, 27. Oktober 1897. 
— (Neuer amerikaniſcher Konſul) Herr 
J. E. Kehl iſt für die vereinigten Konſulats⸗ 
bezirke Königsberg⸗Danzig⸗Stettin zum Konſul 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika er⸗ 
nannt und ihm Stettin als Wohnſitz angewieſen 
worden. Dieſe vereinigten Bezirke unterſtehen 
dem Generalkonſulat Berlin, an deſſen Spitze ein 
Deutſch⸗Amerikaner, Herr Julius Goldſchmidt, 
ſich befindet. 3 
— (Sterbefajje der Bediensteten) in 
den Bezirken der Eiſenbahndirektionsbezirke zu 
Bromberg, Danzig und Königsberg. Vom 1. Novbr. 
d. 3. find Sterbegeldverficherungen von 100 Mk., 


Jahren. — In den 200 Mk., 3 


„300 Mk., 4 te, 500 Mk. 3 5 
zuläſſig 00 Mk., 500 Mk. oder 600 Mk 


Verkehr bei den D-Zünen) Es iſt 


die Beobachtung gemacht worden, daß in den 
Seitengängen der in den D-Zügen laufenden 
Durchgangswagen nicht ſelten ein unangenehmes 
Gedränge ſtattfindet. Dieſer Uebelſtand iſt an⸗ 
ſcheinend darauf zurückzuführen, daß die Reiſen⸗ 
den, weil ſie an beiden Enden der Wagen ſowohl 
ein⸗ als auszuſteigen pflegen, im Seitengange 
aufeinanderſtoßen und ſich — beſonders wenn ſie 
Handgepäck tragen — gegenſeitig den Weg ver⸗ 
ſperren. Um hierin nun eine Beſſerung zu er⸗ 
zielen, iſt in Anregung gekommen, das Publikum 
daran fte gewöhnen, ſich beim Ein⸗ und Aus⸗ 
ſteigen ſtets in derſelben Richtung — zweckmäßig 
in der Zugrichtung — zu bewegen und zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes das eine Ende jedes 
Wagens als für den Eingang, das andere als 
für den Ausgang beſtimmt, zu kennzeichnen, auch 
die Reiſenden durch Täfelchen im Seitengange 
auf die Richtung des Ausganges hinzuweiſen. 
Es dürften daher wohl ſchon in nächſter Zeit 


Verſuche mit dieſem Beſchilderungsverfahren bei] 


einzelnen D-Zügen angeſtellt werden. 

— Verkauf billigeren Kaffees in den 
Bah ih ofswirthſch i Einer Anordnung 
des Eiſenbahnminiſters zufolge ſind die Bahn⸗ 

ofswirthe zu veranlaſſen, ſoweit dies nicht 
ereits geſchieht, in den Warteräumen 3. und 4. 
Klaſſe neben dem Kaffee zu höheren Preiſen noch 
einen billigeren Kaffee zu führen, von dem eine 
Taſſe mit Milch und Zucker nicht mehr als 15 
Pf. ohne Milch und Zucker nicht mehr als 10 
Pf. koſten darf. Die Inſpektions⸗ und Stations⸗ 
vorſtände haben darauf zu halten, daß das billigere 
Getränk ebenfalls ſtets in guter Beſchaffenheit 
und in ausreichender Menge, insbeſondere auch 
zu den Frühzligen, vorräthig gehalten wird. 

— t (Mobiliar⸗Feuer⸗Lerſicherungs⸗ 
Geſellſchaft.) Nach dem Rechenſchaftsberichte 
der Mobiliar⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft für 
die Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen iſt die Ver⸗ 
ſicherungsſumme um rund 4 Millionen Mark ge⸗ 
ſtiegen und immer noch im Steigen begriffen. 
Der Reſervefonds hat einen Ueberſchuß von noch 
32 423,28 Mark. Hieran find die erſte Beitrags⸗ 
klaſſe mit 637794 Mark und die zweite mit 
26 045,34 Mark betheiligt. Da der Reſervefonds 
in dieſen beiden Klaſſen die ſtatutenmäßig höchſt⸗ 
zuläſſige Summe bereits beſitzt, ſo mußte der 
obige Ueberſchuß an die Mitglieder der erſten und 
zweiten Klaſſe als Dividende, und zwar in der 
erſten Klaſſe von 30 v. H. und in der zweiten 

aſſe 20 v. H. vertheilt werden. An Jahres⸗ 
beiträgen ſind für 104965700 Mark Verſicherungs⸗ 
ſumme 378045,11 Mark aufgebracht worden. Im 
Laufe des Jahres ſind 7036500 Mark Verſiche⸗ 
rungen hinzugekommen, für welche 14 878,97 Mark 
Zugangsbeiträge gezahlt ſind. Die Geſammt⸗ 
einnahme an Beitrag beträgt 410 272,27 Mark. 
An Brandſchaden⸗Vergütigungen einſchließlich der 
Unterſuchungskoſten und Belohnungen wurden im 
vergangenen Jahre für 103 Brandſchäden 367 527,89 
Mark ausgezahlt. 

(Gan dw ten Winterver! In der morgen 
ſtattfindenden erſten Winterperſammlung hält der 
Vorſitzende, Herr Bürgermeiſter Stachowitz, einen 
Vortrag: „Aus der Praxis des Gewerhegerichts“, 
der für alle Gewerbetreibende ein großes Inter⸗ 
eſſe bieten dürfte. 905 den Bortragsabenden des 
Vereins ſind auch Nichtmitglieder willkommen. 

— (Innungsverſammlungen.) In dem 
am Sonnabend abgehaltenen Quartal der Riemer, 
Sattler⸗, Täſchner⸗ und Tapezierer⸗Innung wurde 
ein Ausgelernter freigeſprochen und drei Lehrlinge 
neueingeſchrieben. Auf dem am Sonntag ſtatt⸗ 
gefundenen Quartal der Maler⸗Innung wurden 
drei Ausgelernte freigeſprochen und drei Lehrlinge 
neueingeſchrieben. 58 N 

— (Kon % rt.) Im Viktoriaſaale findet heute 
das zweite Mittwoch⸗Konzert von der Kapelle des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 2 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hartig ſtatt. 

— (Spezialitätentheater Schützen⸗ 
haus.) Von heute 


an beginnen wieder auf! —,.— Mk. b 


eine nur kurze Reihe die Vorſtellungen des 
Euſemble's St. Felix⸗Vincento, worauf nochmals 
hingewieſen ſei. Der Humoriſt der Truppe, Herr 
Bonne bringt neue Thorner Lokalkouplets zum 
Vortrage. 


] Thorn Culmer Kreisgrenze, 26. Oktober. 
(Verunglückt.) Die verwerfliche Sitte des vielen 
Knallens hat hier ein blühendes Menſchenleben 
gekoſtet. Herr Beſitzer Br. aus Dubieluo hatte 
alle ſeine Arbeitspferde beim Rübenfahren u. ſ. w. 
beſchäftigt. Zur Ausführung eines kleineren 
Auftrages ließ er daher von ſeinem Hofſchmied 
H. zwei junge Pferde anſpannen und ſchickte dieſen 
damit fort. Nicht weit vom Hofe entfernt be⸗ 
gegnen dem H. Knechte, welche auf ihrem Rüben⸗ 
wagen ſtehen und die Peitſche tapfer ſchwingen. 
Die muthigen Pferde werden ſcheu, entreißen 
ihrem Führer die Leine und ſtürmen fort. Bei 
dem Bemühen, die Leine wieder zu erfaſſen, ver⸗ 
liert 9. die Balanze und ſtürzt vom Wagen. 
Die Räder gehen über ihn fort, eines über den 
opf. Schwer verletzt muß H. nach Hauſe ge⸗ 
bracht werden. Anderen Tags iſt der im kräftig⸗ 
ſten Alter ſtehende Mann eine Leiche. Eine 
Wittwe und mehrere kleine Kinder beweinen ihren 
Ernährer. 


—(Anderweit zu bejesen)ütdem „Neice- 
anzeiger“ zufolge zum 1. Januar 1898 die Ober⸗ 
E Jagdſchütz im Regierungsbezirk Brom⸗ 


Mannigfaltiges. 
(Eiſenbahnunfall.) Das „Dresdener 
Journal“ meldet vom 25. d. Mts.: Von dem 


Perſonenzuge, welcher fahrplanmäßig um 1 Uhr 
37 Min, von Bodenbach kommend, in Dresden 
einzutreffen hat, ſind heute Mittag bei der Durch⸗ 
fahrt in Pirna die beiden letzten Wagen entgleiſt. 
Verletzungen von Perſonen ſind ae Hals 
Infolge des Unfalles iſt das Geleis geſperrt; der 
Perſonenverkehr muß durch Umſteigen aufrecht 
erhalten werden. } f 

(Ein ſchwerer Unfall) ereignete fich, wie 
aus Darmſtadt gemeldet wird, bei den Herbſt⸗ 
rennen des heſſiſchen Reitervereins, in Gegenwart 
des Zarenpaares. Im letzten Rennen machte 
Rittmeiſter von Köppens Stute am Graben vor 
der Tribüne, auf welcher das Barenpaar, der 
Großherzog von Heſſen, ſeine Gemahlin und 
andere Fürſtlichkeiten ſaßen, einen Fehler, kam zu 
Fall und brach das Genick. Der Reiter erlitt eine 
ſchwere Gehirnerſchütterung und wurde bewußtlos 
ins Hoſpital gebracht. 

Gugunfall) Wie aus Liſſabon gemeldet 
wird, kam der Sonderzug, in welchem der König 
von Siam fuhr, am Sonntag infolge der Regen⸗ 
güſſe der letzten Tage bei Bovoa de Santa Yria 
zur Eutgleiſung. Nach kurzer Zeit konnte jedoch 
der Zug ſeinen Weg fortſetzen. Ein Unfall von 
Perſonen iſt nicht vorgekommen. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 
Börſe 


von Dienſtag den 26. Oktober 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne Aer un d Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 737—774 Gr. 178—183 
Mk. bez., inländ. bunt 705—750 Gr. 165 —175 
ME. bez., inländ. roth 697 Gr. 155 Mk. bez. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 714 
bis 753 Gr. 127—131 bez, 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
große 609-644 Gr. 97100 Mk. bez., tranſito 
kleine 624—650 Gr. 100103 Mk. bez. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 125 

„ bis 140 Mk. bez. 

Rübſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
Sommer: 212—218 ME. bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter: 
242 Mk. b 


„bez. 
L 1 t per Tonne von 1000 Kilogr. 153 
bez. 5 
Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,20 
bis 8,15 Mk. bez. Tendenz: ruhig. 


Königsberg, 26. Oktober. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Zufuhr, 
niedriger. Loko nicht kontingentirt 41,20 Mk. Br., 
40,00 Mk. Gd., 40,10 und 40,20 Mk. bez., Oktober 
nicht kontingentirt 41,20 Mk. Br., —.— Mk. Gd., 

bez. 


— — — — 


en 


— — 
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4. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 


Ziebung vom 26. Oktober 1897, vormittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in 3 beigefügt. 

(Ohne Gewähr.) 


70 284 557 81 662 708 18 15 1003 167 206 (500) 15 


t 
17 46 251 992 403 571 619 740 7034 42 156 203 88 88 
10 er 419 IE m 935 88 8957 9040 289 395 403 [300) 


5062 204 90 482 620 42 732 94 911 37 
(1500) 16084 137 92 368 448 604 7 21 798 17000 62 
250 4 321 572 es 76 910 18414 690 800 19268 


92 425 722 12558 

20027 374 558 703 V 56 89 208 357 459 78 
502 773 98 943 70 [300] 90 300] 22042 117 [5000] 72 
93 407 531 58 89 701 23053 — 85 451 86 534 680 896 954 
24098 228 75 435 640 1500] 25222 416 17 508 948 
7693 26045 246 509 NE si a ir 944 250 115 
43 312 425 783 1300] 90 8 57 (1500) 450 507 
606 749 70 869 20080 170 30% 4 537 873 91 792 300] 


805 97 [300] 
30048 95 107 201 16 354 439 72 528 [300) 68 658 
[5000] 55 81 55 1 5 [300 
2 54 An 32372 414 15 582 767 77 830 
i 34005 12 


90 100 6 5 78 1500 241 361 664 848 (3000) 35053 56 
131 72 2 397 1 500) 88 85 800 5 73.577 607 754 845 943 88 


767 (5000 840 938 66 (500) 38035 71 74 107 16 410 540 
[300] 80 84 ten 522 837 
400 124 58 811 13 956 95 41006 

— 30 [300] 805 369 405 (10000) 527 57 > A 8723949 
2 2 6 88 976 43 6 278 410 89 

700 868 993 95 44032 7 48 485 551 1975 668 703 (1500 


2 5 52 317 403 524 602 147 825 36 956 6 480 
444 FR "Sar 121 (000) So 56 702 87 868 [1500] ger 40338 

5001 289 [1500 755 Ban 5 sc 88 866 80 911 
11 23 54 . 24 706 15 84 893 


653 783 93 902 5 960 
56207 324 36 400 23 56 209 75 a 5 801 948 57126 
93 225 (3001 76 308 575 778 17 60 299 345 
1300) 443 551 82 673 87 18 „50187 269 442 44 545 98 
601 15 51 797 812 27 68 9 
60144 83 213 26 305 444 507 97 826 912 61061 
199 280 555 625 827 33 960 02037 55 92 152 67 316 
6307) 120 220 55 (300) 71 401 73 501 92.646 818 64003 
163 86 429 570 665 86 770 816 964 75 Kst 16 (1500) 39 
62 73 467 603 11 zn 835 66126 15 7 840 945 200) 
67564 788 [300] 89, 831 An 213 524 96 7 
60113 37 271 101831 753 [300] 8 
70252 313 520 85 96 686 885 936 71423 518 739 45 
66 991 72198 232 44 400 531 672 709 854 57 23189 
228 330 565 702 827 94 960 91 74124 249 483 537 43 
58 [300] 612 955 75060 153 254 79 303 416 677 981 
76166 290 429 517 602 61 729 39 823 955 64 3000 
77023 29 67 78 122 387 99 415 (500) 515 43 88 600 75 
1300) 759 78100 405 10 43 81 609 15 31 25 79034 
130001 138 1 305 441 1 142 803 73 932 4 
0034 86 157 79 (3000) 338 562 88 610.08 719 57.85 
888 995 81224 47 440 974 628 764 [300) 812 ey 
280 572 806 913 83160 377 94 96 856 912 78400 
115 213 [0001 64 [500) 368 523 609 14 774 825 940 4 
2 15 350, 441 81 500 616 99 


37 ) 69 712 71 10000 816 88 94070 296 452 612 34 715 874 215013 77 8 
500] 305 98 9408 36 95125 45 86 307 635 37 62 814 18 926 75 88 216111 86 = 453 719 867 85 000 
926030 142 205 324 50 462 f. 6 3 77 852 95 217075 237 414 70 83 (500) 609 805 24 218116 
97432 659 15 375 920 86 98217 30 76 77 518 40 850 | 86 271 18000) 580 911 41 218008 187 71 90 377 4500 
98000 143 51 94 244 543 652 94 799 1300] 987 Rn 
100054 295 637 834 40 71 925 101019 138 [500] 373 0010 191 272 412 21 34 11800 516 66 821 44 925 
(500) 471 542 73 88 627 878 83 970 102058 118 494 536 221072 94 [3000] 324 11500] 450 919 222121 
41 600 733 96 862 103007 (8001 64 193 258 386 412 40 1500) 376 522 617 13 812 989 223024 [500] > 
115001 71 574 782 803 38 39 04029 238 57 64 187 88 5 7 dr 1000) 515 805 224054 255 315 433 513 648 120 
895 940 105417 564 609 16 841 106016 195 344 [500] on 2 755 (1500) 225006 55 129 46 (500) 
406 571 636 751 862 64 [300) 983 (5 8 750 861 303 72 
557 79 652 952 64 66. 198465 97. 583 61 In ER verblieben: 1 Gewinn zu 500000 Mk., 


707 (1500) 59 91 822 96 el. 


119084 165 609 10 876 950 111050 232 354 452 


648 713 86 86 14205 175 307 84 451 596 118176 


[3000] 253 90 373 641 704 114350 69 87 517 802 14 27 
= m 546 967 _ 116016 220 


2 [8 
Pol 90 836 82 953 


5 6 
4 891 m 137028 46 97 


139139 21 357 300) 464 8 
140145 75 206 313 128 639 141034 260 74 371 447 
au 91910500 4 5 0 258 370 461 509 84 655 [500] 


51 374 
631 70 140041 46 [8001 127 400 (300) 550 958 91 147016 a 
62 164 208 62 310 502 28 797 809 76 148070 287 416 1» 
5257212845 73.966 140054 79 (1500) 253 418 26 61 
561 614 27 41 747 941 
150061 163 533 (500) 79 854 59 988 151061 115 
93 349 436 566 734 814 1500] 63. 152366 81 486 509 638 
63 715 72 847 964 77 153084 106 553 57 (5000) 66 710 
884 905 67 154226 983 155133 62 71 88 281 474 908 


712 58 882 J 6 
Be BEE EU RL 
3 1 
2 94 9 N 744 911 53.80 (600) 
180158 119 970 749 825 51 81_954 67 69 101089 
200 = 414 16 5953000] 708 24 67 857 162496 682 348 
163061 176 424 [3000] 509 610 729 837 164037 
53 111 1500 2611300] 71 1500 308 408 30 32 583723 43 
165967 183 291 422 97 793 166065 258 576 
633.719 842 984 50 167034 184 
9 16819455 99227 2 50 400 92 695 706 958 
5 2 2 R 
402 39 en er NN 763 13000] 85 900 121360 82 9 
9 
150 150062 475 667 74 731 827 174255 532 36 44 [500] 
612 902 175000 110 426 64 76 567 694 = 53 176050 
80 103 68 985 531 59 3707 81 934 90 177067 198 423 


641 179045 145 65 88 2000 532 655 332 9 


886 (500) 8 
500 119 318 84 479 [5000] 596 678 734 
108 190058 EN 4 61 PR: 61 1001 998 191016 
96 192002 88 


7925 195283 3091500] 67 7 3000] 
7 954, „100005 130 391 187 16 500] 621 83 759 829 66 


203 

198142 45 [300] 286 
1 73.77 95 987 190056 133 287 350 97 18001 452 527 
614 83.95 754 1500] 821 
2019 1929040945 5 65 335 744 73 74 

643 709 846 68 1500] 203212 24 44 4480055 308 93 718 


10 56. 107 86 
95_ 205135 (1500) 347 82 (600) 523 37 650 813 206099 
297 332 93 544 720 970 99 207015 24 13000) 328 335 
7104 82 927 I 904512000 485 817 96 98 30008 
[300] 84, 118 7 81 717 858 917 38 70 2205 784 
842 14 (600) 955 (50.00) 89 

90020 130 307 22 441 65 (2000) 508 58 614 834 69 
3 97 174 222 42 67 315 482 552 54 638 54 
7 92077 188 72 77 213 327 089 741 887 90 942 
93140 55 411 516 70 611 741 48 876 952 94008 181 


124 879 (300) 914 214072 1500] 287 314 91 
422 81 485 m 38 304 902 704 862 81 ak a 


2 u 200000 Mk., 1 zu 150 000 Mk., 
2 zu 50 000 Mk., 2 zu 40000 Mt., 7 zu 30000 Mk., 
2 zu 15 000 Mk., 39 zu 10000 Mk., 78 au 5000 Mk., 1179 zu 
3000 Mk., 1247 zu 1500 Mr., 1893 zu 500 Dit 


399 443 55 87 530 


3 [300] 172 259 85 
96 38140 383 757 [1500] 92 


3 65 212 415 508 906 41 59 


350 91 489 604 


113 7 =: 7 - 
310 bb 388 5 415 38 [8000] 594 (3000) 277 340 (5001 655 73 89 


156072 90 174 216 337 


11500] 223 98 387 425 
108272 507 4500 607 833 99 


000) 535 83 [300] 173026 


750 
6 836 901 1 [500] nd 12 4401505 
755 92 909 181011 68 156 80 81 209 15 


5 93 952 56 


00 0.88 120 34 871 
Te 9 95 522 674 714 95 


740 873 
386707 605 746 Ass 


314 42 49 64 454 606 744 


2 zu 100 000 Mk., 1 zu 


14600) 7515 
926 „1620 29783 8 


708 
nm 64 
310 3 


230 314 539 665 817 
513 704 (3000) 8 


419 18 1 a 


10 


830088 483 908 007 5 
47001 27 61.476.508 638 389 220 324 427 
30178 409 67 503631 858 88 69 


5 83 186 [1500] 243 (3000) 494 558 665 804 49 
41 189975 9300 484 628 65 97 716 81 42072 317 35 80 

— 4 60 137 208 98 34 300) 

208 309 908 50 

955 717 30 96 921 (8001 8 54 1 [500 

90 909 (3 140 204 40 a 77 2125 449 2000 95 1 [3000 0001 

806 66 91472 40107 475 13001 619 72 


516 649 58 720 819 59 67 


80082 91 439 550 697 77 86 814 
14 516 8 88069 225 485 000680 
89018 195 211 443 [1500] 88 597 [3000] 656 


881 92 


Ziehung vom 26. Oktober 1897, nachmittags. 
Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden 
Nummern in et beigefügt. 


3 20 9 
508 645 738 [1500] 940 21038 61 185 
389 92 4 a 115 00) 65 93 705 10 868 22003 61 199 


5 6.8 689 700 
112 sis Erg 7 (500) 93 686 722 84 954 82 


8 213 35 37 65 336 15 685 IN 883 
15001 Kt 83 240 74 85 329 
3000] 6 
341024 57 71 
332 89 487 683 928 
818 927 


592 714 
50 755 125 en ‚153 100) 291 317 88 584 662 
8 50 56 91 3506 


8 64 716 34 812 907 3000 


en 


50026 378 414 514 46 92 694 716 29 49 864 67 
zn 11500] 313 47 62 456 63 532 [5000] 61 83 657 1 
52188 301 94 440 753 803 
238 37 433 667 975 54440 600 711 55052 139 399 474 
56113 14 234 64 516 31 606 
657021 69 205 44 52 328 41 543 702 914 78 92 
82 — 8 44 725 32 866 50116 22 68 207 4 


994 
00173 28055 32. 397 522 (500] 28 46 62 675 772 61050 
112 80 99 388 427 500 673 * 5 — 


6 610 50 
13005 24 69023 81 1150012 250 [1500] 92 769 N 
70171 269 510 [300] 619 89 816 948 dog 22 350 
63 57 Woo nr RL 
72163 215 (5001 351 1800] 95 710 1 81 91 ie 73127 
74103 1 61 80 
75187 16000 905 76 334 [500] 470 
894 76048 99 140 43 285 397 473 74 
745 960 77076 234 318 97 416 [500) 91 78191 83 299 
506 691 718 62 79 871 79067 134 291 311 [500) 462 64 
82 535 717 962 
80101 231 81 326 515 18 [3000] 94 858 81038 44 
420 587 603 41 741 90 882 903 79 82018 [500] 69 230 
366 73 588 83061 118 70 (300] 98 299 455 598 99 609 
37 80 [300] 706 24 841 
1 96 880 942 


i i 9 2 65 111123 41 67 58 308 
4. Ziehung d. 4. Klaſſe 197. Kgl. Preuß. Lotterie. 50 9 115 e 1 5 
[500] 73 924 71 86 


230 341 422 (300) 76 760 66 95099 272 646 87 91 718 
867 [500) 901 71 96383 410 521 678 764 887 88 13000 8 
97119 4 8054 56 61 283 352 679 927 9 


34 * (800) 224 455 74 (1500) 86 556 754 809 54 


Art 686 714 62 825 32 55 918 191078 125 [8000) 2 H 
38 77 2005 57 264 402 [1500] 20 2 

31 605 12 23 791 (300 895 103015 | 

4 1 55 628 719 834 905 74 


Ball 105 77 Le 


85019 188 204 15 405 


937 749 78 802 922 99 119110 19 337 91 411 [1500] (Ohne Gewähr.) 1 5 
; 55 90 278 301 54 500 68 78 617 85 772 839 73 943 500) 111 269 365 8 111840 506 615 891 119040 152 236 
925 5 re on 1 9429015 8 229 384 30 736 69 1050 [30001 58.T1 223 15091 60 (3001.90 406.507 619 1300) 1800 86 884008 877.940 70 
N. 800 91836 155 779 81 879 908 126414 3001 544 75 246 422 543 63 15000 615 53 936 4107 [1500] 205 | 25 85 140 396 463 69 51 8 122008 17 187 535 64 
t 300 74 993 127054 115 318 [300] 509 91 612 40:715 98 309 53 (1500) 71 91 98 683 98 701 5079 (300) 119 371 1282 25 81 777 839 43 954124002 88 
823 97 128180 89 300 96 483 602 68 969 120037 71 18 913 930 8⁰ 07191 958 3 [1500] 8003 408 & 90 Kun 79 150 10, 25 900 21 297 48 505 e 957 2 125043 48 48, 8 
97 17 635 17 (800) 975 508 30 08 18 . 95 fi 699 28 7521 2038991 199937 25 68 554 720 31 848 9112 70 13000) 1905 75 64 50 9917205 20 080 369 115 419 ® 100) 01 
51 5 0 4 0 111004 [80 ir ee 07 . 18 0 i e zug ang arg 
2 9 641 i 2 3114 
225 220 421 927 95 80400 130024 240 371 420 516 70 84 872 80 985 [40 000 9.8900 05 970 m (1500) 967_ 132019 379 565 629 [8000] 730 5 


7 ae! 


140082 214 “or 3001 55 7 
142058 119 207 42 f in 38 ln, 


996 
32199 475 
1 148 96 229 


6% 781 156082 184 349 473 538 42 94 730 60 836 
157015 48 [3000] 6 182 65 200 336 416 54 550 779 803 
16 [500] 59 937 88 158002 321 606 61 760 67 159039 
78 305 437 504 643 99 

160142 [1500] 705 [300] 4 8 161222 535 69 628 
911 34 47 182127 [300) 34 318 448 95 687 971 88 
133084 85 197 244 417 [500] 3 


634 41 71 803 62 956 166159 351 93 442 599 980 
167198 326 50 76 452 688 925 36 66 168088 255 95 
371 [300] 405 592 99 658 711 818 07 zn 974 1060037 
255 57 303 13 72 88 420 550 648 707 
170181 331 597 619 805 63 75 171405 237 401 43 
569 82 762 67 172075 172 287 588 943 4738017 111 
2 00] 30 53 (500) 325 404 507 78 754 856 86 993 17431 
5 7 111 [1500) 79 375 15001 476 777 881 977 175179 
974 533 75 753 861 78 99 900 14 59 196053 247 56 389 
417 799 841 65 930 48 98 177015 41 99 125 265 78 534 
80 652 736 887 902 178039 90 1500] 166 92 213 318 
83 2 788 = 926 . 148 293 519 630 822 67 
106 312 20 30 64 4.889 984 181022 290 97 427 


324 427 


1 70 1085 aan 10 527 


80 932 72 5301 14 


531 971 97 


38 
d 90004 121 1300 445 531 663 74 
07 63 814 967 918 99 191035 421 48 82 102013 40 1.808 27 333 13000] 


1 265 428 644 


5001 42 54 92 
500] 138 [300] 210 16 404 556 
57 [1500] 729 934 196377 [300] 89 98 526 628 63 748 71 
92 806 197050 381 442 845 198289 442 93 42 566 641 
754 8 32 = 308 644 67 713 41.887 


3 804059 400.49 352 Kr 29 
644, 808005 [300] Dop gap 60 50 91 713 02, 200043 
76 192 305 {1500) 48 1600) 88 (500) d67 504 (30001. 955 
208007 219 384 12 9214255 118 8060334 41 512 
4 412 812 
69 85 642 819 [1500] 

210259 416 891 211239 342 49 414 558 94 (300) 

648 64 823 911 39 40 93 212229 77 915 278128 218 
46 90 384 445 622 779 91 1412 27 83 306 414 712 
502 900 (00% 218252 432 75 900 708 210054 80 71 
210 95 367 95 492 93 594 696 727 882 217086 [8000] 
181 298 80 Bi 3% (1500) 472 004 98 16584 63 218079 
569 130 ‚ugs 500 


84252 324 


94 855 931 219064 140 74 206 


90 59055 410 1 4¹ Kl: 20841 2. 775 888 18000) 71 909 
1 20955 In: 5 tens 1 1292 300 2 Mk., 
40000 Mk., 7 zu 30 000 Mk., 22 zu 10 000 Mk, 36 zu 10 000 M 

en „1181 zu 3000 Dr, 1210 zu 1500 Mk., 1354 zu 


. 


©. Schildhauer, 
Larbier und Friſenr. 

Seglerſtr. 19, gegnüb. d. Johanniskirche. 
Raſir- u. Friſir-Salon. 


Atelier für ſämmtliche Haararbeiten ꝛc. 


400818493984 


sPinnino, 

=Diolinen, = 
Jithern. == 
A Motenpulte = 


ſowie ſämmtl. anderen Infteumente 
und Beftandtheile kauft man am 
billigſten beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
22 Baderſtraße 22. 
Reparaturen ſämmtl. Inſtru⸗ 
mente ſofort ſauber und billigſt. 


Der beite Erſah 


für Naturbutter iſt 
Homanns 
Hüßrahm - Margarine 


„Triumph“, 
per Pfund 60 Pfg. 
S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


Vorzüglich 


Derkanfe zum ſchlachfen SO Stück 


Perlhühner, 


vollſtändig aus gewachſen und fett. 
Stück 2,50 Mark. 
Frau Weinschenck-Grzywna, 
Culmſee. 


Nattentod 


F 
(Jelir Immiſch, Delitzſch) 


thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Gukseh in Thorn. 


® 

5 

FR see 

2 bitte ich höflichſt, 


Zum Jahrmarkt 


empfehle einem geehrten Publikum mein großes ſortirtes Lager in 


Schmuckmunren 

als Brochen, Armbänder, Ohrringe, Colliers, Kreuze und 

Ringe in Gold, Silber, echt böhmischen Granaten, Bern- 
stein, Korallen, 1 st und Simili-Brillant. 


Große Auswahl in 
H. Schreiber, 


—— Stand: vis-a-vis der Volks küche. 


Weübenfaſhinel, 


gebunden oder ungebunden 

iſt das beſte Mittel, um Ratten und] kaufen — ſofort zu liefern. 

Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. mit Preisangabe Waggonladung franko 

Unſchädlich für Menſchen und Haus-] Bahnhof Wreſchen. 

Paul Heinze, Gneſen, 
Kulturtechniter. 


ſucht zu 
Offerten Schloßſſtraße 14, 


0. Schar, Kürfdhnermeifter, 


S Breiteſtraße THORN, Breiteſtraße 8. 
Empfehle mein großes Lager von elegant ſitzenden 


Damen- und Herren ⸗-Pelzen, 


u” Capes, SE 


Muffen, Kragen, Pelzmützen, 
Teppichen, Vorlegern 


in allen Fellarten. 


0 Pfennig⸗Brochen. 


Breslau. 


Photo graphiſches Atelier 
Kruse & Carstensen, 


vis-à-vis dem Schützenhauſe. 


Mohn, . 
P. Begdon. 


empfiehlt 


R 

Reparaturen, Umarbeitungen, das Neubeziehen von Pelzen ꝛc. 
ſchon jetzt aufzugeben, damit die Arbeiten zur 
beſtimmten Zeit fertig geſtellt werden können. 
„%%% %%% %%% %%% „%% 


2 
2 
2 
; 


Neueste Facons. Bestes Material. 


Die Uniform Mühen: Fabrik 
6. Kling, Thorn, Breiteſtr.7, 


auerſtrahe, 

ſämmtliche Arten von 

Uuiform-Mützen in ſauberer Aus⸗ 
führung und zu billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Militär⸗ 
und Beamten⸗Effekten. 


Aſtr. Caviar 


A. Mazurkiewiez. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Sue 


yeitszersemesesnensntsnnennen sen nnn teen enter tee . ——— Te Kekhns ni hceschire 


** Verbreitung beſter deutſcher Litteratur * 


* * Anlage einer eigenen Hausbihliotheh x *. 
ermöglicht mit wenigen Mitteln der 


Verein der der Bücherfreunde. 


Mitglied kann jedermann] bie mitglieder erhalten | Dierteljährlicher Beitrag 
werden. Der Eintritt kann] jäbrlich 8 deutfche Grigi⸗] mk. 3.75 (= fl. 2,32) für 
jederzeit geſcheben, ver⸗ nalwerke, zufammen die gehe ftete, 19 4. 12 (= 
pflichtet aber für min-] mindeſtens 150 Druckbog | fl. 2,79) für d. gebund. Aus · 
deſtens ein Vereinsjahr | zu je 16 Seiten ſtark. | gabe. Fuſend. erf. poſtfrel. 


K 
Mer aus eigenen Büchern — nicht aus den Prihbibliothehen 
— ich Unterhaltung und Belehrung holen will, 


wer deulſches Schrifttum fördern und verbreiten will, 


„Erſcheinung plan. des 7. Jahrganges: 
Oktober 1897 — Oktober 1898 
8 Achleitner, Der Birſch von Eßlingen 
Hippolyt Hans, Prof. Dr., Der Dee von Grund Ne 
J. Gräfin von Baudiſſin, Über die Alpen 
Aichach Bredenbrücker, Rein Sommer ohne Wetter 
— Warum der Baujer der Wabi nimmer zugeht \ 
4. Grſchiedt, Prof., Aus den Werkſtätten der Natur V 
Johannes Ziegler, Augenblicksbilder 
Hermann Heiberg, Grevinde 
und als achter Band eine der noch in Vorbereitung ſich befindenden 
Arbeiten von: Karl Bleibtreu, J. v. Voguslawski, Prof. Dr. W. Oncken, 
Prof. Dr. J. W. Otto Richter, Trhr. v. Schlicht, Baron B. v. Wedel. 
Die früher erſchleuenen ſechs Jahrgänge der Veröſfeutlichungen des Mereing der 
Büdperfrennde ſind e noch zum Rreiſe von Mk. 1. — (= fl. 9, 28) geheftet 
k. 18. — ( fl. 11,16) gehunden zu haben. 
Satzungen je ausführliche Proſpekte umſonſt und poftfrei, 
Beitrittserflärungen u. Proſpekte durch jede 5 oder durch die Geſchaͤftsleitung. 


Vorſtand Geſchäftsleitung 


8 dal & Grund 
en a e Ke bowe⸗ 


Berlin W. 
Ernft von Wolzogen arne 


UMurfürſtenſtraße 128 


Ihre Neugierde 
ſoll befriedigt werden. 
Sie erhalten die von Ihnen ſchon längſt ge⸗ 
ſuchte vorzügliche 6 Pf.-Zigarre 


wu wi [74 
„Divina“. 
In Kiſten à 100 Stück mit 5 °%/, Rabatt. 


Gust. Ad. Schleh, 


Breitestrasse 21. 


